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22 Soft . VIII . Zahrg . ( 5 . August ( 895
Erscheint am ( . und ( 5 . jedes Monats .

Jährlich 24 Hefte mit 48 farbigen Modebildern , 12 Schnittmutter¬
bogen und über 3000 Modebildern und Handarbeitsmuftern .

Säimnttichc Abonnentinnen der » Wiener Mode « erhalten die Zeitschrift

„ Wiener Kinder -Wode " gratis zngcstellt ,

Peänumerationspreis : Vierteljährig: Halbjährig: Ganzjährig :
Für Oesterreich - Ungarrr fl. 1 . 50 fl . 3 . — fl . o .—
Tür das Deutsche Reich Nt. 2 .50 M . 5 .— M . 10 .—

Füe alle anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 . — —
Lire 20 .— — Sh . 15 . — -- Nbl . 7 . — - - Toll. 4 . — bezw . vierteljährig Frcs . 4 . 50 rc.

SLonncments nehme,, an alle Wuchhondlnngen und Wollanltaltcn , soivic die
Administration der „ Wiener Mode " in Wie ».

VlMll idtioimgoi
MtM

. 1 » Kovooik '

siüll ) ! tts ! lllllg 87 Wi

farbige

Kottsiküll ^ oeit

Haus der „Wiener Modr "
IV/j Wienstrastf li) .

Nusgexeichnek mit der
K . st . Skaatsmedaillc 1895 .

Ehrendiplom Chicago 1893 .

Znlerlions -Areise : Im JascrateatheNe die » mal geipaitcne MilluneterzeNe 2Ü kr., zwischen Made- u . Unterhalt,mgzblatt oder aut der s . Seite des UinjchlaaeS die
2 >nal gespaltene Mülim -terzeite , fl. o . W . — Be , ILmaliger Einschaltung NN/« Rabatt , bei 2» n,aliger 20"/,, Rabatt .

Annahme vo » Annoncen : Für HcNerreich -Ungarn : Bei jede », guten Aniwncen -Bureau und bei der Inseraten - Slbtheilnng der »Wiener Mode- in Wie«
öllleinige einnoneeii- iliunahine sür ^ ranüreich , Uelgien lind England bei äobn n . äonss ä: Comp. . Naei3. :: ,Iluo äu raubouia dloutmartrs Für di,

übrige» Staaten Europas bei INidokf Masse, Berlin und dessen Filiale » .

Vrsvndrro Begünstigungen für Fbnrhmerinnen der

Echte Wiener Schnitte nach Mast .
Als Begünstigung , die von keinem anderen Modenblatte der Wett

geboten wird , erhallen die Abonnentinnen Schnitte nach Ulaß , nach allen
Bildern der „ Wiener Mode " und der „ Wiener Kindcr -Mode "

, für ihren
eigenen Bedarf und den ihrer Familienangehörigen

DV " in beliebiger Anzahl gratis .
Die bestellten Schnitte werden postwendend unter Garantie für

tadelloses Passen zugesendet . Die B . T . Damen sind dadurch in der Lage,
U-oiletten , Wäsche u . s . w . sür Erwachsene und Kinder nach echter Wiener
Art ohne jede weitere Umarbeitung oder Berechnung anznfertigen , wodurch
sich die Gratisschnitte der „ Wiener Mode " von den von anderer Seite
angebotencn , sog . „Normaischnitten " , die nicht nach persönlichem ltlaßo
hcrgestellt werdeti , unterscheiden .

Ncbcr hunderttausend Schnitte nach Maß wurden im Laufe
eines Jahres an Abonnentinnen gratis versendet .

Jedes Schnittmuster , das nach einer speeiellen Maßangabe «« gefertigt
wird , erhält eine bestimmte Nummer . Bei jeder weiteren Bestellung nach
demselben Maße genügt die Angabe dieser Nummer , wodurch den geehrten

Damen die lästige jedesmalige Angabe der Maße erspart wird .

MManleilung zur Methode

der Gratisbeilage „Wiener Aindcr -Mode " . wolle man sich genau an die nachstehende Maß -

Um Gratisschn ' tte ZN erbalten . ge-' üit die Einsendung eines Abonnements -

Nachweises nebst tr . — 30 Pf für jeden einzelnen Schnitt als Ersatz für

Für genaues Passen der Schnitte wird garantirt . Jedem Schnitte sind di -
erforderlichen Anleitungen zur Benützung beigefügt . ^

(Um die Schiußböhe zu markiren , wird beim Maßnehmen ein Band um die Taille
geknüpft , und es wird stets bis zum unteren Rande dieses Schlußbandes gemessen -

„Neue Wiener Modelle " .
„Vienna rasinons " „ illolleies lle Vienne "

Die tonangebende Stellung Wiens als Modejtadt hat sich in den

letzten Jahren immer mehr befestigt , und heute ist Wien neben Paris
und London als qleichberechtigt anerkannt . In vielen Kreisen wird sogar
die einfache Eleganz Wiens den phantastischen Pariser Schöpfungen und
den etwas zu nüchternen Londoner Lostüinen vorgezogen .

Lin Wiener Fachorgan ist deshalb ein »nabweisliches Bedürfniß
sür jeden Modesalon geworden , der aus der Sähe seiner Aufgabe bleiben ,
für jede vcsscrc Schneiderin , die ihre Kundschaft völlig ziifriedenstellcn
will . Die Rcdactwn der „ Wiener Mode " , in deren Lurcaux bekanntlich
Alles zusamnienströmt , was die Mode an Neuen, , Elegantem und Bemerkens¬
wertstem hervorbringt , die „ Wiener Mode " , welcher die tonangebenden
Modedamen und die hervorragendsten Ateliers bereitwilligst ihre Neu¬
heiten zur Verfügung stellen, ist vor Allen , berufen , eine solche sür Fach¬
kundige bestimmte Mqdellsamminiig hcrauszngcbcn .

Mrser im März erschienenes FÄihjahrs -Album wurde durch die Annahme
der Widmung seitens Ihrer k. ii . k. Hoheit der Fra » Kroiipriiizessiii-Witlvc
Stephanie ausgezeichnet und hat die größte Verbreitung und die höchste
Anerkennung der Fachkreise gefunden .

Das eben erschienene Sommer - Album der „ Weiten Wiener
Modelle " enthält in farbenprächtigem Umschlag:
Sechs colorirtc Haseln in Groß -Folioformat mit zusammen s2 Modellen ,

auf denen in sorgsamer Aquarellmalerei die prachtvollsten Toiletten
in den Driginal -Modefarbcn dargestellt sein werden ;

Zwei große colarirle Wanorame » , beide im Formate ^ 2 -63 om , auf
hochfeinem Velin - Lartonpapier , mit etwa 20 Modellen , welche die
qcsammte Entwicklung der Sommei -Damenmode veranschaulichen und
durch ihre naturgetreue Aqnarcll - Mal 'crer eine solche Bildwirknug
Hervorrufen , daß sie jedem Salon und Schaufenster zur höchsten
Zierde gereichen ;

Außerdem enthält die Sammlung noch ca . 2V schwarze Wodcvilder , und
kommen folgende Toiletten zur Darstellung :

Bicyclisten -Lostüin , 5 Blouson .
2 Tops . 1 Jucket zus. 1 ( Stück .

2 . „ „ l Braut - und j Diner -Robe .
5 Badecostüme , 1 Spitzen -
Aragon , § (Zacket u. 1 Blouse
zusammen (0 Stück .

(56 Modelle .)

Die „ Neuen Wiener Modelle " erscheinen in den drei Weltsprachen
und werden in fast allen Landern Europas und Amerikas gleichzeitig
ausgegeben , was ihnen die Bedeutung eines Wcltblattes im vornehmsten
Sinne des Wortes verleiht . Trotz der Reichhaltigkeit , der geschmackvollen
und künstlerisch vornehmen Ausführung , die selbst viel thenere Fachwerke
nicht erreichen , bieten wir

das gesummte Album mit beiden Panoramen
unseren Abonnentinnen sür

ö . W . ff. 1 .80 ^ 3 Wir . --- 4 Arcs. 50 ßmes .
Bei Bestellung wolle der Betrag in Banknoten oder Briefmarken

beigefügt oder mittelst Wk " Postanweisung "V8 cingcscndet werden .
Mir empfehle » allen Rrcnndinncn der „ Wiener Mode " Lei

Hoiletteöcllellungcn und Stoffeinüäufen in den vetrcssende » Hcschästen
die Vorlage der „ Neuen Wiener Modelle " zu verlangen .

Verlag der „Wirurr Mode " Wivn.

Titelbild : ( Damen - und ( Ainderhut ,
I Blatt : ( Siadt -Toüette . .

(Ueber den Rücken, kn,
Brust .)a) Obere Weite. hindurch , lose über die

(Ganzer Umfang auf dem Scklußband zu messen )

(vom Armansatz bis zur äußersten Spitze des Ellbogens . Beim Messen
ist der Oberarm wagrecht zu hätten .)

(vom Halswirbel bis zur Achselhöhle . Beim Messen legt man ein
Lineal wagrecht unter den Arm und zählt bis zur oberen
lrante des Lineals .^

i) Seitenhöhe . lvon der Achselhöhle bis zum u teren R .md des Schlußban >es )

k) Brusthöhe . l (Man mißt vom Halswirbel bis zur höchsten Wölbnna der Brust sic Brust »

M) Brnstlänge . 1 böhe ) und von dort bis zur Mitte des Taillenschlusses sm BtUstlänzej .j

o) Hal ' welte . (Ganzer Umfang des Halses bei der Aragennaht .)

b) Taillenweite ,
e) Niickenlijilge .
äj Nülkcubrcite.

k) Oberarmlänge

b) Armlochhöhe.

< - lä»6ix >8it6iio ^ 8Slr rrrrel n Zln und verkauf vop Werthpapicrcu und Valuten .

^ -̂ 7- . ^ . vv 661126121/1106 äk8 (« eldeinlagcn zu hiunfligcr Vcrzuisnng .

Miönsp Lankvsi 'sui m«. «.
(^ eiieneLsiit?.! 25,Ll) ll .l!üll Luillen , pesveven üdee 5,240 .000 Oulllon ) Revision von Lose» und Weetlipavicreii .

2cco1 § keustee1tLu1u VT - sir : LI. ,I?rs .tsi 8tc . 15,III . ,IlLuptstr . 41,IV .M1ea . ÜLUptstr . 8 , VI . , AlarigAilkscstr . 75 , IX . ,1VüIiciLAScstr . 52^
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1. Hauskleid aus hellgrauem englischen Flanell mit Blousentaille für junge Mädchen .

Wiener Modebericht ,
Bou Rense Francis .

dem Schwinden des Sommers geht auch die Mode
einer neuen Aera entgegen , legt auch sie ein anderes

Saisongewand an . Und dieses , so versichern uns die

ersten Confectionäre Wiens , soll sich in seiner Art wesentlich unter¬

scheiden von dem , das sie in der heißen Zeit getragen . Wir theilen
die Nachricht von der bedeutenden Verengerung der Aermel —

diese soll ein . Hauptmoment in der Variation der Toiletten sein —

unter Reserve mit , obwohl wir uns eigentlich geneigt fühlen ,
einer Refonp nach dieser Richtung hin das Wort zu reden . Ter

Superlativ im Stoffverbrauch — für ein Paar moderner

Aermel 8 bis 9 m Seidenstoff — wäre nun wohl erreicht . Die
Röcke dagegen bleiben in ihrer Weite conservativ und werden
sich nur , was die Art ihrer Herstellung betrifft , ändern , d . h .
sie sollen sich durchschnittlich aus einzelnen nach Bedarf zu
schrägenden Bahnen zusammensetzen , die ihnen aber durch ihre
Anordnung nichtsdestoweniger die richtige , in regelmäßigen Falten
herabfallende Glockenform verleihen . Es lassen sich vorderhand
nur die Grundzüge der Zukunftstoiletten Vorhersagen ; alle die
kleinen Beigaben , die aber oft darnach augcthan sind , eine Mode

zu einer charakteristischen , uniformen zu machen , gewinnen erst
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Bedeutung in
der Praxis ,
erst dann ,
wenn sie, in 's
Treffen ge¬
führt , allge¬
meinen Ein¬
druck machen .
Von Neuem
soll , wie ver¬
lautet , der

Rockpntz eini¬

ges Ansehen
gewinnen ,

doch nicht in

querüber ge¬
stellten An¬

ordnungen ,
sondern in
Form von
Band - oder
Stickerei -Pat¬
ten , die, von
oben ausge¬
hend , bis an
den Rand rei¬

chen und gleichmäßig lang oder sich abstnfend gestaltet werden

sollen . Eine eigenthümliche Art , Maschen anzubringen , fanden wir

bei einem sonst ganz hübschen Herbstmodellkleid vertreten ; ganz

coquett lugten die Zipfel der Maschen aus dem unteren Theile
der Rückenfalten heraus . Die durch das Gehen verursachte schau¬
kelnde Bewegung der Rinnenfalten dürfte die Maschen abwech¬

selnd ganz sichtbar werden lassen .
Die Ballon - Schoppenürmel will man durch der Länge nach

angebrachte Stickerei - oder Bandpatten in mehrere Falten -

Abtheilungen trennen , also Wamms - Aermel aus ihnen machen ;
wir trauen dem guten Geschmacke unserer Wienerinnen zu viel

zu, als daß wir sie für fähig hielten , ihrer Toilette diesen nicht
immer geschmack-

Nr . 2 und 3. Besnchstoilettcn mit Fichukragen im Genre »Marie
Antoinette ».

Nr . 5. Dinerkleid ans schwarzem Atlas mit Fichn
im Genre »Marie Antoinette ». (Siehe die unten¬

stehende Original -Borlage .)

Vollen , ganz unnützen
und stilwidrigen Bei¬

satz zu geben . Wir

erachten es als un¬
sere Pflicht , vor sol¬
chen Misgriffen
und das kann man ,
wie uns die zahl¬
reichen an uns ge¬
langenden Zuschrif¬
ten beweisen , nicht
genug oft thun —

zu warnen , wenn
wir auch als ton¬

angebendes Mode
blatt verpflichtet sind ,

alle Arten
dermoder -
nen Toi
letten bild¬
lich dar

zustellen .

WWKW

KW»

I . Hauskleid ans gelupftem Boise oder englischem Flanell mit
separat anzulegendem Fichukragen .

Einer üb¬
len Laune
von Frau

Mode
scheinen

ciinge
Herbstnen -

heiten ent¬
sprungen

zu sein ;
z. B . die

ganz mit großen Sten¬

geln und Ranken eil
rettet '

durchwebten Ge -

sichtSschlcier , die für die

neuartigen geradckräm -

pigen Hüte berechnet
sein sollen , die großeir
Früchte , die man als

neuesten Hutputz vor¬
bereitet hat und die

geplanten Farbenzusam¬
menstellungen , deren

Devise lauten soll : Je
greller der Contrast ,
.desto besser . Man macht
sich heute z . B . gar
keinen Scrupel mehr
darüber , ein Helles
Kornblumenblau einem

schreienden Violett zu
gesellen , oder ein saf¬
tiges Grün einem ge¬
sättigten Blau ; beides

ist ebenso unschön Ivie

unkleidsam und sollte ,
wenn auch die Modi¬

stin ihr Entzücken da¬
rüber äußert , nicht
inimer von der Kunde

acceptirt werden . Als moderne Farben , besonders für die im

kommenden Herbst stark in Aussicht genommenen Sammte gelten

vor allen Dingen zwei - und dreifarbige Changeant - Effecte , Korn¬
blumenblau in allen Nuancen ,
Neurosa und Neuroth für
Abendtoiletten und Braun ,
Hellmarineblau und Grau¬
braun und Grün für Besnchs -

nnd einfache Straßenkleider .
Schwarzer Sannnt , dem

eine große Rolle im Bereiche
der Herbstmode znertheilt
worden ist, wird gerne mit

Stahl , (etwa Flitter oder

Flitterlahnl auch mit stahl -

grauer Seidenstickerei gemengt ,
oder durch Beigabe irgend
eines farbigen Bandes belebt

werden . Wir hörten auch
viel von discreten Gold -

passementcrien in Form
dünner Guirlanden ,
einzelner , verstreut an¬

zubringender Figuren
sprechen , natürlich nur
für Gelegenheit - und

Theatertoiletten . Für
die Straße soll einzig
und allein dem Federn -

und Bandputze das

Terrain erschlossen werden . Federnfransen als Abschluß von Passen
oder Hohlfaltengarnituren erweisen sich sehr wirksam . Knopfe
werden als Zierde von Falten oder Biaisbesützen und Spangen

angewendet : die
modernsten sind
aus Bronee mit
Emailmedaillons
und a fonr -Um -

fassung , in die

hie und da ein
Simili -Steinchen
eingesetzt ist, ans
Stahl mit Stein -

Original -Toilette mit Fjchu aus der Zeit Mari -
Antoinettens .
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Nr . 7. Rückansicht zum Hänichen Abi .
Nr . S.

Nr . 6 . Fcstlagshäuichen aus jaisgesticktem Tüll snr
ältere Damen . (Rückansicht hierzu : Abi . Nr . 7.)

einlcigen , aus Perlmutter mit eingesetzten Steinchen und
in Tulasilber zu grauen Toiletten . Für die Herbst -
Confectionsstücke werden nur größere Knöpfe , nieist in
Schildpatt oder Horn angewendet . Was die Art der Um¬
hüllen betrifft , so sind die Meinungen sehr verschieden ;

. eines aber steht fest, daß für junge Damen die Capes
nicht mehr als Saison - Neuheit anempfohlen werden können .
Da werden kurze Jäckchen vorgezogen , entweder in halb¬
weiter oder Empire - Faxon , wie wir sie in einigen neuen
Exeniplaren in unserem heutigen Hefte mit den Nr . 21
bis 25 darstellen und die sich am kleidsamsten aus Sammt
erweisen . Frauen wählen lange Paletots , bis unterhalb der
Kniee , mit nur wenig glockig aufliegenden Schoß - und
weiten Vordcrtheilen , Promenadepaletots im Genre Empire
aus farbigem Tuch , mit Perlenpassementerie geputzt , oder
Capes , deren letzte Faxons wir mit den Abb . 61 bis 65
darstellen . Eine vortheilhafte Confection für alte Damen zeigt unsere Nr . 39 . In dem

nächsten Album der » Neuen Wiener Modelle « , die im Verlage der » Miener Mode « er¬
scheinen und in jeder größeren Modewaarenhandlung aufliegen , finden sich eine große
Anzahl neuester Confectionsstücke .

Die modernen Hntformen , meist aus Filz , in einzelnen Fällen an der Außenseite der
Krampe wie zur Zeit Großmamas mit schwerem Atlas bespannt , sind sehr breitkrämpig und haben hohe , ziemlich breite Kappen ;
gebogene und wellige Krämpen sind nicht mehr chic . Als Hauptputz für Herbsthüte gelten Federn und Flügel ; die letzten meist
changeant , die ersten halblang und auch in Köpfchenbcsätzen zu placiren , die oft die ganze Kappe umgeben . Hochgestellte Federn
sind an den Modellen
weniger vertreten , als
breite , maschenartige Ge¬
stecke, die sich meist rückwärts
befinden oder als oncüe -
xsissnes angebracht sind .
Solche aus zerdrückten
Bandschlupfen zusammen¬
gestellte , rückwärts sitzende
Krämpen - Garnituren sind
wegen der neuen Art , wie
die Hüte aufgesetzt werden ,
— tief in die Stirne —

neuerdings sehr beliebt
geworden .

Ein wichtiger Ge¬
brauchsgegenstand für den
Herbst ist der Regenschirm .
Jede elegante Dame , die
auf Vollständigkeit ihrer
Toilette Anspruch macht ,
wird ihrem Schirme die -
selbe Aufmerksamkeit wid¬
men , wie allen anderen
Toilettedetails . Da dürfte
eine Bemerkung am Platze 2 L M M ^
sein , die sich ans die Form
des Schirmes bezieht ; nicht
allen Damen wird es be¬
kannt sein , daß diese oft
darnach angethan ist , ihre
Gestalt unvortheilhaft zu
beeinflussen . Jeder flache
Schirm macht klein , meine
Damen , jeder gebogene läßt
Sie groß erscheinen . Ver¬
suchen Sie ' s einmal mit
zwei solchen Exemplaren
vor dem Spiegel !

Natur - Schirmgriffemit
Schlangen sind letzte Mode
und wenn diese Schlangen
Augen aus Rauten haben ,
dann ist der Superlativ
der Eleganz erreicht . Dies
diene den Herren Ehe¬
männern zur Kenntnis ! Nr . 8 . siesttagSUeiS ans schwarzer Lttomaucscide mit gereihtem Rockvolant und Bretellenkragen. — >Vcreni,n », >i» n : Toilette kan»

auch in Wollstoff, etwa mit Entfernung des Volants und Faltcnxlastrons ausgesührt werden.) — Nr . 9 . Promenade - oder Reise-Toilette aus
carrirtem Cheviot mit weitem Jäckchen in englischem Genre.
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Umschlagbild
(Vorderseite) . Stra¬
ßen- und Besuchskleid
aus Taffet oder Batist
mit Marie Antoinettc-
Fichu sür junge Da¬
men. (Auch als Tanz-
flundenkleid zu ver¬
wenden .) Der Rock ist
in bekannter Weise an-
znfertigen und kann
entweder glockig ge¬
schnitten oder ans
Zwickelbahnen zusam¬
mengestellt werden .
Sein Futter geben
Mousseline und Fou¬
lardine oder auch Sa¬
tin und Kautschukstoff ,
je nach Qualität des
zur Anfertigung der
Toilette verwendeten
Gewebes . Die Taille
ist glatt und niit über¬
spanntem Stoff ver¬
sehen ; sie schließt vorne
mit Haken und hat
einen mäßig tiefen en
eoour - Halsausschnitt ,
den ein faltig gespann¬
ter Cröpe- , Mull - oder
orsps äo Oüins -Strci -
fen umgibt . Das Fichn
aus einem der benann¬

ten Stoffe ist von einem breiten , im Schluffe sich entsprechend verjüngenden
gereihten Volant umrahmt , hat einen aufgesetzten Reverskragen ans dem
Klcidstoffe und wird rückwärts niit einer Sicherheitsnadel oder antiken
Broche zusammengehalten . Florentiner Hut mit Windlingen .

Umschlagbild (Rückseite) , 1 . Besnchsklnd ans gouffrirter
Seidenmolisseline. (Mit decolletirter Taille auch als Abendtoilette zu
verwenden .) Der Rock ist aus geraden, in schmale Stehfältchcn zu
gouffrirenden Bahnen zusammengestellt und ruht auf einem in Glockenform
geschnittene« Grundrock aus Satin oder Taffet , der gefüttert und am
Rande mit einem zwischen Futter und Oberstoff einzunähenden Bastreifen
versehen wird , der das gleichmäßige Abstehen der Falten bewirkt. Die
zusammensallenden Fältchen decken den seit- oder rückwärts anzubringen¬
den Schlitz. Die Taille hat anpassendes Futter und schließt rückwärts
mit Haken. Die runde Passe aus Stickerei ist vorne und rückwärts gleich¬
artig und wird niit einer Krause aus plissirtem Stoff abgeschlossen , deren
Verlängerung als Epanlettengarnitur über die Aermcl reicht. Der
gouffrirte Oberstoff ist vorne und rückwärts überhängend , muß deshalb
unabhängig von den Futtertheilen gelassen werden . Der Miedergürtel
aus Stickerei hat eine mit Fischbeinstäben versehene Grundform und
wird separat angelegt . Große Aermel mit goufsrirten , schoppig überhän¬
genden geraden Theilen , deren Abschluß ein Köpfchenvolant bildet .

L . Straßenkleid mit Passentaille. Der Rock ist aus acht oder neun
Zwickeltheilen zusammengestellt, von denen der vordere zu beiden Seiten
beim Ansätze an die Seitenblätter eingebogeu wird , so daß er die Form

einer nach unten sich verbrei¬
ternden Hohlfalte annimmt .
Von den anderen Zwickeln
sind die beiden dcni Vor¬
derblatte zugekehrten nur an
den rückwärtigen Längcnseiten
zu schrägen und vorne faden-
gerade zu lassen. Die übrigen
werden an beiden Nähten in
Zwickel geschnitten; bei den
Nähten , wo zwei schrägfadige
Kanten sich treffen, sollen ge¬
rade Stoffleistchen oder Bänd¬
chen mitgefaßt werden . Die
Taille tritt unter den Rock
und schließt vorne mit Haken .
Den Verschluß deckt die zur
Hälfte übertretende Hohlfalten -
leistc ; die Passe ist unabhängig
vom Futter mit dein Steh¬
kragen zu versehen und ver¬

bindet sich nach erfolgtem Taillenverschluffe mit Haken. Sie ist vorne und
rückwärts gleichartig und läßt durch die passepoilirtcn Schlitze, die je ein
Knopf abschließt, den Spitzenüberzug der Taille zackenförmigsichtbar werden .
Breiter Gürtel mit Fischbcinstäben, rückwärts unter einem Köpfchen sich
verbindend . Große Ballonärmel mit hohen, spitzenbesetzten Stulpen .

Colorirte Beilage . L . Promenade-Cape mit dreifachen , in runde
Zacken geschnittenen Kragcntheilen , deren zwei obere an den vorderen
Längenseiten schmäler sind als der lange , ebenda plastronartig vertretende
Theil . Der oberste Kragen ist im Ganzen mit dem breit abstehenden
Stuartkragen geschnitten; der unterste hat einen angcsetztcn, mit Haken
schließenden Stehkragen .

8 . Promenade- und Besuchsklcid
auch Tuch niit Jäckchen. Die Taille kann
entweder aus gleichem Stoff oder aus
Seide in beliebiger Fa ^on gewählt werden .
Der Rock wird entweder rund geschnitten
oder aus Zwickelbahnen zusammengestellt,
bei welcher Art man sich an die Be¬
schreibung der Toilette L , Umschlagbild
Rückseite , zu halten hat . Das anpaffende
Jäckchen schließt mit Haken und ist mit
aufgesetzten, mit Bandschliugen sich ver¬
bindenden Knöpfen ausgestattet . Umlege¬
kragen, Klappen und Stulpen sind mit
soutachirtem Hellen Tuch besetzt .

Abb . Nr . 1 . Hauskleid aus hell¬
grauem englischen Flanell . Die Blousen-
taille kann fntterlos oder niit anpassenden
Theilen unterlegt sein und wird an
ihren , etwa um je 15 bis 20 cm breiter als der Schnitt zu bildenden
Vorder - und Rückentheilen von den Achselnühten nach abwärts in schmale
Säumchen genäht , die den Stoff ungezwungen ausspringcn lassen . Damit
der Oberstoff vorne und rückwärts Überhängen könne, ist er unabhängig
von dem Futter zu lassen. Die vorderen Längcnseiten des Futters ver¬
binden sich mit Haken, der Oberstoff muß auch da unabhängig von ihnen
bleiben, damit er , zu den entsprechenden Spangen gestaltet, iu der auf
dem Bilde angegebenen Weise geschlossen werden könne. Dies geschieht
mit Knöpfen und Knopflöchern . Ist die Blouse fntterlos , dann entfällt
der Hakenvcrschlnß. Tic Aermcl sind aus geraden , unten mit Gummizug
versehenen Bahnen hergcstellt und haben Köpschenvolants als Abschluß.

Abb . Nr . 2 , 6 und 5 . Kleider niit Marie Auloiucttc -Fichus . Unsere
kleine Abbildung zeigt das Originalmodell des Fichu 's aus der Zeit

Nr . 12 . Festtagstoilette ans malvenfarbigem oder irisireitdem Taffet mit Cropelisse-
Volants für junge grauen .

Vereinfachung: Mit Entfernung des Rockvolants und der faltigen Aermclbcsätzc Ware
die Toilette auch in Wollstoff ausznfnhren ; die Volants an der Taille könnten in Taget

oder perlengestickter Spitze gewählt werden.
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Nr . 10 . Wetter- und Promenadekragen ans dnnkelblanem
Pelztuch mit Capuchon. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 11.)
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Nr . 11. Rückansicht zu Abb . Nr . 10 .
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Marie Antoinettens und die Moder¬
nisirungen dieses neuerdings so beliebt
gewordenen , leicht herzustellenden und
überaus kleidsamen Taillenarraugements .
Nr . 5 kommt dem Originalmodell am
nächsten ; es ist aus Batist oder Mull zu
verfertigen , im Schluffe mit einer separat
anzubringeuden Masche aus gleichem Stoff
zusammenzuhalten und mit Plissevolants
besetzt , die sich je nach Bedarf verjüngen .
Nr . 2 besteht aus einem getupften runden ,
doch faltigen Batistkragen , dem ein breiter ,
den Rosetten zu sich verschmälernder
plissirter Ansatz beigegeben ist . Den Ro¬
setten, bei denen das Fichu mit Zier¬
oder Sicherheitsnadeln an das Kleid be¬
festigt wird , sind hängende Theile aus
gleichem Stoff beigcgeben. Nr . 3 ist ein
unterhalb der Taillenrevers anzulegender
Kragen aus eröps äs Linus mit Volant¬
ansatz und vorne angebrachtem Knoten . Den
Volant durchzieht ein s. jour - Entredeux .

Abb . Nr . 4. Hauskleid aus getupf¬
tem Voile oder englischem Flanell , mit
glattem , aus geschrägten Theilen zusam-
mengcstellten, mit Mousseline und Fou¬
lardine oder Satin zu fütternden Rock,
der an den Rückentheilen in zwei Hohl¬
falten zu ordnen ist . Die Verbindungs¬
nähte der einzelnen Bahnen sind mit mit¬
zunähenden geradefadigen Leistchen oder
Bändchen auszustatten . Die Taille tritt
unter den Rock, hat glatt überspannten ,
nur an den Seitennähten mitzufassenden
Oberstoff und schließt vorne unter der
aufgesetzten Hohlfalte mit Haken. Das
Fichu wird separat angelegt und verjüngt
sich an den Rückentheilen in schmale , bis
zum Schluffe reichende Träger , denen die
Spitzen so angesetzt sind wie vorne . Das
Kleid kann also auch ohne Fichu angelegt
werden . Ballonärmel mit Stulpen .

Abb . Nr . 6 und 7 . Festtagshäubchen
für ältere Damen . Die Steiftüllform ist
mit schwarzem, jaisgestickten Tüll be¬
spannt ; vorne ein Masche aus Tüll , in
der ein jaisbestreuter Vogel sitzt.

Abb . Nr . 8 . Festtagskleid aus
Ottomaneseide , mit aus Zwickeltheilen
zusammengestelltem Rock, bei dessen An¬
fertigung man sich nach der Beschreibung
der Toilette L (Umschlagbild Rückseite )

zu halten hat . Der breite , aus geraden Streifen und Spitzenentredeux zusammcngefügte Volant kann an - oder aufgesetzt werden . In letztem Falle
bringt man seine Länge von dem Rockschnitte in Abzug, um nicht unnütz Stoff zu verschneiden. Die Entredeux werden nach vorher zu ziehenden
Heftfaden aufgenäht und dann erst wird der darunter liegende Stoff hervorgeschnitten . Die Taille ist glatt mit Stoff bespannt , wird beim Zuschneiden
ziemlich langachselig gelassen und schließt vorne mit Haken unter dem gereihten Crvpelisse-Plastron , das von der separat anzulegenden Halskrause ausgeht .
Der nahtlose Rücken kann in einige seichte Strahlenfältchen geordnet sein . Die Bretellen aus ruudgeschnittenem Stoffe sind mit Spitzenansätzen abzuschließen.

Abb . Nr . 9 . Promcnade - oder Reisetoilette aus carrirtem Cheviot . Der Rock ist rund geschnitten und mit Tastet und Kautschukstoff gefüttert ;
der letzte erscheint nur 40 bis 50 em hoch angebracht . Zu dem Rocke trägt man entweder eine Hemdblouse mit Säumchenvordertheilen oder irgend
eine Seidenblouse . Das vorne und rückwärts weite Jäckchen ist nur an den Seitentheilen mäßig geschweift und legt sich zu großen Klappenrevers um,
denen sich ein breiter , anzusetzender Umlegekragen anschließt. Zwei große Hornknöpfe besorgen den Verschluß. Die großen Feigenärmel , die aus der
Länge nach zusammengesetzten, nach Erfordernis zu schweifenden Theilen gebildet sind , werden am oberen Rande beim Einuähen in Hohlfalten geordnet .

Abb . Nr . 10 und 11 . Wetterkragcn ans blauem Pclztuch . Der Rand des rund geschnittenen Kragens , der futterlos ist, ist mit einigen Stepp -

Nr . 13 . Besuchs -
und Promenadekleid
aus königsblauem Ca¬
shemire mit Fallenfichn- ' .
Taille . (Rückansicht hierzu : ^
Abb . Nr . 14 ; verwendbarer
Schnitt zumTaillenfutter : Begr .--
Nr . 3, Vorderseite des Schnitt¬
bogens zu Heft 17. Fig . 9—13) .

reihen geziert, die Rückentheile sind in je eine nach rückwärts schauende Falte eingelegt,
niit einer untersetzten gesteppten Spange und wird so geschnitten, daß die Kehrseite des
Stoffes (carrirt ) nach außen zu liegen kommt.

Abb . Nr . 12. Festtagstoilette aus malvenfarbigem Taffct . Der breite Rock kann
entweder rund geschnitten oder , was bei Seidenstoff sich als vortheilhafter erweist, aus

Zwickelbahnen zusammengestellt sein. Sein aus Crepelisse
zu reihender Volant ist etwa 40 cm breit , schließt init
einem breiten , an beiden Rändern mit Vorstoß zu ver¬
sehenden Biais ab und wird aus geraden Bahnen zusam¬
mengesetzt. Die Taille tritt unter den Rock und verbindet
sich rückwärts mit Haken. Ihr Oberstoff bleibt an den
Vordertheilen unabhängig von den Brustnähten und wird
an deren Stelle faltig zusammengefaßt und ein wenig
überhängend gestaltet rückwärts ist er gleichfalls zu über¬
spannen und in sc ch e Falten zu ordnen . Die Passe, die
vorne in eine Patteuieiste endigt , wird am Halsrande mit
der Taille verbunden und mit dem Stehkragen besetzt . Den
Verschluß decken die vom Halsrande ausgehenden Fältchen
an den Rückentheilkanten. Plissävolants aus Crepelisse an
der Passe und den gewöhnlichen Ballonärmeln .

Abb . Nr . 13 und 14 . Besuchs- und Promenadekleid
ans königsblauem Cashemire . Der faltige Tailleutheil
und die unteren Aermel sind aus Crepelisse oder Orspe
cks Odins herzustellen. Das Miederchen kann aus Sammt -
band oder auch aus Atlasstreifen zusammengesetzt werden .

Nr 11 RnSanii -dt tttr Toilette Es wird auf einer mit Fischbeinstäben versehenen Grund -
'

Abb. Nr . 13 . form gebildet , verschmälert sich , wie Nr . 14 zeigt , rückwärts

Die Kapuze, am Rande gesteppt, schließt im Bedarfsfälle

^ '.r . - - -

Nr .
für

15 und 16. Festtagshäubchen
ältere Damen . «.Vorder- und

Rückansicht ) .



824 Wiener Mode » VIII . Heft 22 .

" r 17 und 18.
Fichukragen aus
hellblauem Batist
mit eingesetzten
Stickereifiguren
für Festtags-

toiletteu . «Border -
uud Rückansicht ) .

um Bedeutendes und ist ucich erfolgter Fertigstellung der Taille
aufzusetzen. Borne ist es mit Knöpfen besetzt . Der Faltentheil bildet
sich aus zwei geraden Stoffstreifen , die vorne zu einem Knoten
geschlungen werden und deren Ausläufer sich bis zum Taillenraude
ziehen ; der Rücken wird mit faltigem Stoff bespannt . Ballonärmel
mit untersetzten, gereihten , unten mit Gummizug versehenen Unter¬
ärmeln . Glockenrock mit Randgarnitur aus plissirtem, doppelt ge¬
nommenen Stoff .

Abb . Nr . 15 und 16. Festtagshäubchen , aus crsmefarbigeu
breiten Tüllspitzen und rosafarbigem Atlasband zusammengestellt.
Dieses ist zu beiden Seiten zu Schlupfcnrosetten arrangirt .

Abb . Nr . 17 und 18 . Fichukragen ans ecru- oder hellfarbigem,
(etwa blauen ) Batist mit Application von s sonr - Spitzenfiguren und
breiten , reich gereihten Ansatzspitzcn .

Abb . Nr . 19. Pariser Besnchskleid aus zweifarbig gestreiftem
Tastet mit Peleriuenärnieln . Der Rock muß , damit die Streifcn -
richtung beibehalten werden könne, aus Zwickeltheilen zusammengcstellt
werden , bei deren Zuschneiden man genau ans die Streifen zu achten
hat ; wenigstens bis zu den Rückentheilen, wo eine willkürliche Streifen¬
ordnung erlaubt ist , soll , allenfalls durch Ansetzen von Zwickeln, die
angegebene Streifenart nach Möglichkeit eingehalten werden . Natürlich

darf bei solchen Geweben das ökonomische Moment beim Zuschneiden nicht in Frage gezogen werden . Den Rockrand umgeben drei gereihte Volants ,
von denen zwei in der dunklen Nuance des Stoffes , der mittlere in der Hellen Schattirung gewählt ist . Die Volants können aus oisps äs Odins
geschnitten werden . Die Taille ans ebendiesem Hellen Stoffe wird auf anpassendem Futter mit faltig arrangirten Stofflagen hergcstellt und schließt
vorne unter der aufgesetzten Hohlfalte mit Haken. Vorne und rückwärts erscheint sie in gleicher Anordnung , d . h . mit einem Fichu - Arrangement ans
dunklem Tastet und darangesetzten ersps äs Oüins -Volants ; die beiden Fichutheile kreuzen sich und sind im Schlüsse und an den Achseln mit Maschen
besetzt . Ueber die glatten Ballonärmel fallen rundgeschnittene Glockentyeile aus querüber gestreiftem Stoff .

Abb . Nr . 21 bis 25 . Promcliadcjäckcheii. Der mit Abb . Nr . 20 dargestellte Promcuadehut ist mit dunkelbraunem Atlas bespannt , rückwärts
mit Spitzencoqnillss versehen und mit einem heliotropfarbigen Bouquet geputzt. — Die Jäckchen können aus Sammt oder Tuch verfertigt werden ;
ihre Rückansicht richtet sich nach der Art der faltigen Vorderbahnen . So kann das Jäckchen Nr . 22 als Rückansicht von Nr . 21 gelten, da bei diesem
die Hohlfalten bis zum Halsrande reichen. —
Nr . 21 hat eine aufgesetzte, mittlere , mit der Hälfte
übertretende Hohlfaltenleiste , die den Hakenverschlnß
deckt. Die beiden seitlichen Hohlfalten sind aus dem
breiter zu lassenden Vordertheilstoff zu bilden . Jais -
garnitur in Epaulettenform . Bei Nr . 21 ist der
Stehkragen aus Hellem Tuch und mit Jaissteinen
gestickt, Nr . 22 hat einen rückwärts sich als Faltsn -
coquills herabziehenden Stuartkragen . — Nr . 23 ist
mit einem aus rundgeschnittenen Streifen hergestellten
Faltenkragen ausgestattet , dessen Ecken sich umlegen
und hat eine mit Jaispassementerie gedeckte, mit
Gehängen versehene Passe, an die die Hängertheile ,
vorne und rückwärts in Hohlfalten geordnet , sich
auschließen. — Nr . 21 hat eine glatte Passe, schließt
vorne mit Haken und hat in schmale Rinnenhohl¬
falten geordnete Vorder - und Rückentheile, die am
oberen Rande staffirt sind, um rinnensörmig ab¬
stehen zu können. Zwischen je zwei Falten ein kleiner
geschliffener Jaisknopf . Epauletten -Garnitnr aus
großen Jaisblumen , mit Perlenketten verbunden
und mit Fransengehängen ausgestattet . — Nr . 25 :
Jäckchen mit Passe, die mit verstreuten Jaissteinen
benäht ist . Den Ansatz der in je zwei Hohlfalten
sich anfügenden Vorder - und Rückenbahnen deckt ein
Jaisperlengehänge ; der untere Jäckchenrand ist in
Zacken geformt . Dieses Jäckchen ist seitlich ein wenig
geschweift, die anderen fallen ziemlich gerade herab .
Alle Jäckchen haben Helles , brochirtes Seidenfntter .

Abb . Nr . 26. Schlafrock aus Flanell oder
Kasan . Seine einzelnen Bahnen sind prinzeßförmig
geschnitten und am unteren Theile stark geschrägt,
so daß sich Dütenfalten bilden . Die Rückenbahnen
können in eine Watteaufalte geordnet sein, unter
der der Bandgürtel durchgezogen wird . Die Bordcr -
bahnen sind weit und werden mit einer untersetzten
Knopflochleiste verbunden ; der rechte breiter ge¬
schnittene, übertretende Theil schließt am Rande
mit der Masche ab und fügt sich am Schoßtheile an
seiner Kante mit einer Untertrittleiste an . Verstürzt
befestigter großer Reverskragen .

Abb . Nr . 27 . Schwarzes Seidenkleid mit
Spitzentablier . Der Rock wird aus einzelnen ab¬
geschrägten Bahnen zusammengestellt, die am unteren
Rande in Stoffbreite bleiben und nach oben hin
entsprechend zu zwickeln sind . Dies kann au den
drei oder vier Rückenblättern an beiden Kanten ge¬
schehen , an den der Vorderbahn zugekehrten Seiten¬
blättern , von denen gewöhnlich je zwei genommen
werden , ist nur die der Rückenmitte zugckehrte Seite
abzuschrägen ; die vordere bleibt fadengerade . Das
Vorderblatt aus Taffet oder auch farbigem Seiden¬
stoff ist mit Spitzen und einem mit einem Köpfchen
abgrenzenden Volant bedeckt und tritt unter die
mit Jaissteinen abschließenden Längenseiten der
ersten Seitenblätter . Die Taille tritt unter den Rock,
schließt vorne mit Haken, die durch die zusammen¬
fallenden Falten des unterlegten Spitzenplastrons
gedeckt werden und hat glatte Rücken - und in Nr . 1A. Pariser Besuchsllcid aus zweifarbig gestreiftem Taffet mit Peleritieit -Aermeltt.
Jäckchenfaxon abgerundete , mit Jaisknöpfen besetzte Vereinfachung : Mit Entfernung der Faltenbretellen und der Rockoolants auch in einfarbigem Wollstoffauszusühren.

KM«
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Vordcrthcile , die
so - ausgeschnitten
sind, daß sie das
Plastron in ange¬
gebener Form sicht¬
bar werden lassen.
Ballonärmel .

Abb . Nr . 30. Brochirtcs
Seidenkleid siir ältere Damen .
Der Rock ist aus schmalen
Zwickelbahnen zusammengesetzt
und etwa 7 m weit . Sein
oberer Rand fügt sich gereiht
an das Passepoile oder die
Bcsatzbindc, so daß sich schon
am Vorderblattc Rinnenfalten
ergeben. Der Rock ist mit

Mousseline und Fonlardinc oder Tasfet unterlegt . Die Taille hat in glatten
Falten herabgespannte Vorder - und Rnckcnbahnen, schließt vorne mit Haken
und ist mit sehr großen Ballonärmcln ausgestr ' tet . Das Spitzenfichu kreuzt
seine zu knüpfenden oder mit einer Masche z.

"ammenzuhaltenden Enden
rückwärts und hat einen Umlegekragen, dessen Rand dünne Drahteinlage hat .

Abb . Nr . 32 . Sammtanzug für Knabe » . Das Zuavenbeinkleid hat
weite, unten mit Gummizügen zusammcngehaltene Theile , die Weste ist
entweder separat anzulegen oder dem Jäckchen beizugeben. Sie schließt
doppelreihig ; die Kanten der Jackenvordcrtheile haben etwa 12 cm breiten
Tnchbesatz. Umlegekragen aus gleichem Material .

Abb . Nr . 33 . Chinirtes Crepekleid siir ö- bis 12jährige Mädchen.
Das Röckchen ist aus wenig gezwickelten Theilen zusammengestellt und am
oberen Rande gereiht . Es kann mit Mousseline und Fonlardine oder Satin
unterlegt sein . Die Taille schließt rückwärts mit Haken und ist mit über¬
spannten , vorne und rückwärts in glatten Falten geordneten Oberstosftheilen
ausgestattct , die nur bei den Seitennähten mit dem Futter gefaßt werden .
Breiter Umlegekragen ans hellblauer Faille , Ballonärmel mit Stulpen .

Abb . Nr . 34. Promenadchut »Directoire « . Die weiße Filzform
hat eine durch das Bindband sich herabneigende breite
Krämpe und eine hohe breite Kappe, die mit violettem
oder braunem Atlasband spangenförmig umspannt ist .
Seitlich je zwei Schlupfen und ein Stranßfedern -
köpfchen ; rückwärts eine Federnpanache .

Abb . Nr . 35 . Schwarzes Failleklcid . Bei An¬
fertigung des Rockes hat man sich an die Beschreibung

der Toilette L , Umschlagbild Rückseite , zu halten ,
nur sind statt des Vorderblattes die Seitentheile

beim Ansätze in Falten zu ordnen . Tie Taille
schließt vorne mit Haken. Ihre Oberstosfvorder-

theile erscheinen querüber in Falten gereiht
und müssen deshalb beim Znschneiden länger

gelassen werden ; doch wird nicht der ganze
Fnttertheil damit gedeckt . Tie Rücken -

Passe aus dem querüber gereihten Stoff
hat runde Form . Das Miederchen

ans beliebigemSeidenstoff hat Brust¬
nähte und ist wie ersicht¬
lich ausgeschnitten . Es er¬
scheint als Unterlage fauch

! rückwärts) des gestickten
l Passementerie - Jäckchens ,

Nr. 20 . Herbsthnt aus Atlas mit Bouquet . — Nr . 21
bis 25 . Promenadejiirkchen neuen Genres , aus

Tuch oder Sammt , mit jaisbesetzten Passen.

dessen Rcverskragen gleichartig gefüttert sein muß . Das Passementerie -
Jäckchen, wie auch die Stulpen und Epauletten müssen nach einer genauen
Schnittform hergestellt werden . Die Taille tritt über den Rock, der , um
nicht Herausrutschcn zu können, mit einer breiten Besatzbinde ausgestattet
werden muß ; die Miedertheile verbinden sich separat mit Haken. Die großen
drapirten Aermel haben hohe passementeriebcsctzte Stulpentheile mit ab¬
stehenden Manchetten ; Knoten aus Stoff halten die Aermelfalten
zusammen .

Abb . Nr . 36 . Runder Hut aus grobem , braunen Stroh mit
Schlnpfcnarrangement ans grauem Chins - Taffetband und grünem Sammt .
Die Krämpe ist rückwärts in Form zweier Falten aufgebogen, in denen
Sammtrosetten sitzen .

Abb . Nr . 37. Straßenkleid ans silbergrauem Cashemire . Die
Taille schließt vorne mit Haken, die durch die aneinanderstoßenden
Plissefalten gedeckt werden . Diese gehen von den Achselnähten ans , in
die sie mitgefaßt werden und sind an die anpassenden Futtertheile
anzubringen . Die Oberstoffvordertheile hängen über und sind faltig zn-
sammengefaßt . Die Begrenzung der Passenfalten gibt ein mit Sammt -
band und Schnurstichstickerei-Guirlanden abschließendes Biais , das auch
am nahtlosen Rückentheile erscheint. Der Rock ist rund geschnitten und
mit einem Faltentablier ausgestattet , dem sich die in entsprechender
Form ausgeschnittenen Oberstofftheile anschließen. Das Faltentablier wird
auf den Futterstoff
angebracht .

Abb . Nr . 38.
Promenade - Paletot
aus braunem Tuch
mit nahtlosem Rücken -
und diesemim Schluffe
angesetzten rundge -
schnittenenSchoßtheil ;
die Anschlußnähte der
Rückenbahn sind mit
Chenillen gestickt, wie
die vorne und rück¬
wärts spitze Passe
und der abstehende
Stuart - Kragen . Die
Vordertheilc haben
je einen Einnäher
und eingeschnittene
Taschen.

Abb . Nr . 3 !) .
Besuchs-Mantelet siir
alte Damen . Die bei¬
den mit Band be¬
setzten und mit brei¬
ten Spitzen - Volants
versehenen Volant -
theile des Kragens
sind rund geschnitten
und an eine Passe
gesetzt , die mit Band
begrenzt ist . Großer
Umlegekragen. Die
Umhülle aus Tuch
hat Vorne und rück- Nr . 26 . Schlasrock aus Flanell oder Kasan mit
wärts spitze Form . . R -verslragen und Bandgürtel .
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Abb . Nr . 40 . Englisches Straßenkleid mit Jackentaille , die ans nach
einem Taillenschnitte zu bildenden Theilcn zusammengesetzt ist . Die Borderbahnen
haben je einen Einnäher und eingeschnittene, mit Spangenleisten besetzte Täschchen.
Randbesatz aus aufgesteppten Leisten, große Reversklappen mit gleicher Um¬
randung . Das Jäckchen hat einen kurzen, in mäßig tiefe Wellenfalten auffallen¬
den Schoßtheil und läßt durch seinen spitzen Ausschnitt die steife Hemdbrust plastron -
förmig frei . Der aus Zwickelbahneu zusammengestellte Glockenrock ist mit einem
Biaisbesatz versehen, dessen Enden vorne mit Knöpfen an den Rock gehalten werden .

Abb . Nr . 41. Promenade - Mid Festtagshut , aus grünem Jllusiontüll ge¬
reiht und mit schmalen, schwarzen Sammtbändchen überspannt . An der
Krämpe eine gereihte schwarze Diamantspitze , die fächerartig gesteckt ist ; links
grüne schmale Flügel .

Abb . Nr . 42 . Festtagshut aus gelbem Phantasiestrohgeflecht . Der Hut hat
die Form eines Blattes und ist am Rand mit einem mit Draht gestützten Schirm
aus Tüllspitze mit Goldgrund versehen. Innerhalb der Spitze gelbe Narcisseu.
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»7 liis 4» III,d Neon,enadetotlcttcn . — Nr 27 . Schwariks Seidenkleid mit Spitzentablirr für junge Frauen . — Nr. 28 . Flchukragen aus schwarzen Seidcnsviynr ^ t d ^ ^ . .

Seidenkleid käs älte» Domen - Ni 31 SpibcnftchE - Nr . 3L Festt °as -An ;ng aus pfaublauem Sammt mit Tnchweste für Knaben van 7- S Jahre» . - Rr . 33 . dksl'N »r>̂ ?b«». mit Falientaille für Mädchen von g- 12 Jahren. - Nr 34 . Promenadchut aus weihein Fil;
D rectaire-Kel» - ^ Schwarie Faillc - oder ponll ck« »ola.Toilette mit Weste aus weißer Ottomane und Goldpassementerie. - Nr . 36 . Runder Promenadchut aus g« °

, „ z ^ 67. Straßenkleid aus silbergranem Coshemire mit plisstrtem Tablier . - Rr. 38 .
n°^ 3S Besuchs »,ant - l -t mit Spitzenbesatz für alte Damen . - Nr . 40 . Englische- Straßenkleid mit Jackcheutaille. - Nr . 41 . Prom -na« -runem Jllnsion -Tiill . - Nr . 42 . Fcsttagshut ans gelben, Phautastestroh für Frauen .

Auf der Strohfläche (Schlupfenstroh ) ist vorne
ein Touff aus weißen Sammtveilchen und Rei¬
her angebracht und zu beiden Seiten des Hutes ,
von einer Similischnalle ausgehend , ein Sammt -
band gespannt . Rückwärts Spange (oaoko xeiAne)
aus Blumen . Weißes Sammtbindeband .

Abb . Nr . 43 . Frisirjacke aus weißem
Batist , mit herzförmiger , in schmale Säumchen
genähter Passe , die mit einem Stickereieinsatz
und breiter darangesetzter gereihter Stickerei
begrenzt ist. Die Bordertheile sind gereiht an
die Passe gesetzt und schließen mit Knüpfen.
Weite Aermel mit Stickereivolants , die zur Hälfte
in Säumchen genäht sind . Die Rückeutheile sind
gereiht und der Passe angesetzt.

Abb . Nr . 44 bis 46. Unterröcke . Nr . 44 : Unterrock aus rosa¬
farbigem , schwarz- weiß gestreiften Tastet , bestehend aus sechs Zwickel -
thcilen , oben mit Bandzug ausgcstattet ; am Rande zwei angesetzte , gereihte,
schrägfadige Volants , über die ein großer Volant fällt . Dieser besteht
aus schräg gestellten Säumchenleisten und Balenciennes -Einsätzen und ist
mit Spitzenansatz versehen. Der Volant ist verstürzt und zwar so befestigt,
daß sein Ansatz mit einem in den Rock genähten Säumchen geschieht .
— Nr . 45 : Unterrock aus schwarzgrundigem , lila , grün und rosa
gestreiften Mohair mit runder Besatzbinde ; bestehend aus Vorderblatt ,
zwei Seitenzwickelu und einer breiten Rückeubahu. Schrägfodiger , gereihter
Volant mit aufgesteppten, in Farbe der Streifen gehaltenen schmalen
Seideubändchen . — Nr . 46 : Grauer Lnstrerock mit runder Bcsatzbinde, 3 m
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ff ^ N
Nr . 43 . Frisirjacke aus weißem Batist.

Nr . 44
bis 43 .
Unter¬
röcke.

Nr . 44 . Rock aus rosafarbigem,
schwarz -weiß gestreiften Tastet . — W
Nr . 45 . Rock aus schwarzgrundi- M»
gem , lita - grün -rosa gestreiftem A
Mohair . — Nr . 46 . Grauer Lustrerock . ,

!!!

Nr . 47 und
48 . Beinkleider.

Nr . 4S. Pariser Promenadehut ans grobem Phantastestroh . (Vorder¬
ansicht hierzu : Abb . Nr . W) .

weit , mit gereihtem schräg-
fadigen angesetztenVolant aus
gleichem Stoffe ; dieser Volant
ivird am Rande durch eine in
schwarzerSchnurstickereiausge -
führteBordüre in Zackengestaltet .

Abb . Nr . 47, 48 und
i 50 bis 55 . Damenwäsche .

Nr . 47 : Beinkleid aus Chiffon
mit glatt angesetzter Stickerei,
die mit einem von Lückchen-

! leistenbegrenzten Ls our-Entre -
deux abschließt. — Nr . 48 :

^Beinkleid aus Batist mit brei -
^ tem Spitzcnansatz-Volant , der

sich aus einem Valenciennes -
Entredeux , einem Sämnchen -
streifen und breiter Spitze zu¬
sammensetzt. Seitlich am ab¬
gerundeten Theile eine farbige
Bandmasche . — Nr . 50 : Tag¬
hemd aus feiner Leinwand
mit viereckigem Ausschnitt ,
der mit Torchonspitzen einge¬
rahmt ist ; den Ansatz vermittelt ein mit blauen Bändchen durchzogenes tcon -trou -Leistchen .
Der Vordertheil ist mit dreieckförmig eingesetzter L sonr -Stickerci verziert ; Aermel mit Spitzen
und Banddurchzugsleisten . Nr . 51 : Hemd aus Leinwand , mit herzförmigem Ausschnitt , mit

Zäckchenstickerei begrenzt und L sour - Stickerei und Streifen geziert . Zwischen den Streifen
ist der Stoff doppelt genommen ; innen wird die Doppellage an den Kanten festgeschlungen.
Ausschnitt - und Aermelrand sind mit festonnirten Streifen besetzt . Nr . 52 : Hemd aus

Leinwand mit herzförmigem Bogenausschnitt und Garnitur aus Zwirn¬
spitzen und Einsätzen, zwischen die Lückchenleisten gesetzt sind . Mit Spitzen
begrenzte Aermel . Nr . 53 : Das Hemd mit rundem Ausschnitt ist oben
links geschlitzt und ebenda geknöpft. Schlitz und Ausschnitt sind mit
Stickerei und Saumleisten geziert . Nr . 54 : Nachtjacke aus gemustertem
Barchent , mitZwirnspitzen geputzt. Nr . 55 : Nachtjacke aus Batist mit Säumen
an den Vordertheilen in Absätzen und verschiedenen Breiten . Gefaltete,
festonnirte Volants am runden Kragen , vorne und an den Manchctten .

Abb . Nr . 49 und 29. Pariser Promenadehut aus dunkelblauem
groben Phantasiestroh , mit blauem , breiten Atlasband geputzt, das sich
vorne in Form einer großen Schlupfencocarde aufstellt und in zwei
langen Schlupfen beiderseitig nach rückwärts auf die Krämpe legt . Rück¬
wärts sitzen innerhalb der Krämpe zwei blau schattirte Mohnblumen .

Abb . Nr . 56 bis 58 . Festtagshiiubche » für ältere Dame » . Nr . 56
ist aus weißen Guipurespitzen und rosafarbigem Moiröbaud zusammer -

gestellt. Oberhalb der ersten sitzt eine mit abstehenden Schleifen ausgestattetc
Masche. — Nr . 57 ist ganz aus fächerartig arrangirten Spitzen hergestcllt
und mit Jaisgehängcn geziert . — Nr . 58 ist aus rosafarbigem Batist und

ecrufarbigen Spitzeneinsätzen verfertigt und in kleine Fältchen gonffrirt.
Abb . Nr . 59 und 60. Zwei Besuchstoiletten . Nr . 59 : Die Taille

schließt vorne unter der aufgesetzten Pattenleiste mit Haken und hat eine
i Spitzenpasse, deren Zackentheile sich als Epauletten auf die Aermel legen ,
i Jhr Obcrstoff ist vorne und rückwärts unter der Passe faltig gereiht
und straff herabgespannt . Ballonürmel mit Köpfchcnbesatz , Zwickelrock niit

K )
MK '
-F

/ / /
F V//////// «-

/ / /

SS

Nr . 56 bis 55 .
Damenwäsche .

(Taghemden und
Nachtjacke») .
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Faltenbandcanx , die in gleichmäßigen Entfernungen mit Knoten gefaßt
werden und den Rand rings umgeben . Gürtel aus faltigem Stoff mit
seitlichem Rosettenansatz . — Nr . 60 : Der aus Zwickclbahneu zusammen¬
gesetzte Rock ist mit je zwei der Länge nach aufgesetzten Spitzenentredenx
besetzt, zwischen denen ein glattes Spitzcntablier liegt . Der Randbesatz
geht von der ersten Spitzenreihe aus . Maschenrosetten halten Einsätze und

Tablier aneinander . Faltengürtcl . Die
Taille tritt unter den Rock und
schließt rückwärts mit Haken. Ihre
in Falten gelegte Passe schließt-mit
einem breiten plissirtcn Berthenkragcn
ab , auf die sich ein Spitzenkragen
legt . Dieser und der erste haben rück¬
wärts runde Form und lassen ihre Enden ein wenig auseinander treten . Ballonärmel mit engen Stulpen .

Abb . Nr . 61 bis 73 . Confcctiousstülke für den Herbst . Nr . 61 und 64 stellen eine Umhülle aus
braunem Tuch dar , mit einer mit gleichfarbiger Schnnrstichstickerei versehenen Passe, an die der Kragentheil in

^Falten angesetzt ist . Der Doppelkragen und der Stnartkragen sind mit schwarzen Federnfransen besetzt . —
'' Nr . 62 und 65 : Schwarzer Kammgariikragen mit Passe, rückwärts in Form zweier Hohlfalten bis zum Hals¬
rande reichend und mit einem zackigen Passcnkragen ansgestattet , der wie der Rand mit Bördchenbesatz verziert
ist. Runder Besatz am Kragen und an den vorderen Längenseiten . — Nr . 63 : Drapfarbiger Tuchkrage» mit
Bördchenstickerei und breiten : Astrachanbesntz an: Rande . Hoher Umlegekragen aus Astrachan , Helles Seidenfutter .
— Nr . 66 : Weiterungen ans englischen : Noppenstoff mit Pelerinentheilen , die sich an den nahtlosen Rückentheil
anschließcn. Aus den weiten , mit Knöpfen sich verbindenden Vorderbahnen sind bei den Anschlnßnähten an den
Rückentheil Uebertrittlcisten gebildet , auf die Knöpfe gesetzt werden . Umlegekragen mit Sammtspiegel . — Nr . 68

57 und 58 . Festtagshäiibchen für alte Damen.

56 . Festtngsliiinbchenaus Giiipnre -
spitzen für ältere Damen .

und 69 : Wettermantel ans englischem, imprügnirtcn Noppenstoff. Die Vorder - und Rückcnthcilc sind in Hängerform geschnitten und fügen sich , in je
eine Hohlfalte geordnet , an eine schmale Passe . Der Verschluß geschieht vorne mit Knöpfen . Pelerinentheile statt der Normet ; weites Armloch,
Kapuze mit Seidenfutter , Umlegekragen mit Sammtspiegel . — Nr . 70 und 71 : Cape -Mäntelchen ans brännlich -drapfarbigen : englischen Stoff mit Pele -
rinen -Aermcln , die vorne
die Form eines Kragens
haben und sich ebenda
mit einer an zwei Knö¬
pfe sich fügenden Spange
verbinden . Die Vorder -
und Rückentheile des Kra¬
gens find weit ; die ersten
schließen mit Knöpfen,
die zweiten sind in je
eine gegenseitige Falte
geordnet . Kapuze aus
verkehrtem (an der Innen¬
seite carrirten ) Stoff ,
Stehumlege -Kragen mit
Sammtspiegel . — Nr . 72 :
Englische Promenadcjacke
ans drapfarbigem Covert -
coat mit ziemlich langen :
Schoßthcil . Der übertre¬
tende ' Bordertheil schließt
sich dem anderen mit
großen Perlmutterknöpfen
an . Die Nähte sind offen-
kantig übersteppt , d . h . es
sind die Stofslagen statt
zusammcngcfaßt zu wer¬
den, übereinandergclcgt
und knapp an: Rande
gesteppt. Die Aerniel be¬
stehen ans der Länge nach
zusammengesetzten Thcilen
und haben mit Sammt
besetzte Stulpen , wie der
englische Stehkragen . —
Nr . 73 : Paletot ans dun¬
kelgrünem , dicken Tuch,
mit Zicrstepprcihen in
paralleler Anordnung , d . h .
mit den Längenseiten und
den: Rande gleichlaufend.
Ncverskragen mit Stcpp -
reihcn ; die Fcigenürmel
verengen sich an : unteren
Theile zu anliegenden
Stulpen und sind beim
Ansätze in eine breite Hohl¬
falte und Pliffss gelegt.

Abb . Nr . 74 und
75 . Schleier aus Illu¬
sion- und Netztüll mit
Zacken - und Tupfenbor -
dure , für große runde
Hüte geeignet.

Abb . Nr . 76 und
77. Capote für ältere
Dame ». Die Capoie aus
violettem Sammt hat
eine ganz glatt bespannte
Steiftüllform , die rück¬
wärts mit faltigem Sammt
gedeckt erscheint. Rings
um die Kappe ein ge-

M

Nr . 59 . Besnchskleid aus brochirtem Tastet mit Epaulettenpaffc . — Nr. KV. Besnchskleid aus moirirtem Tastet mit Spitzengarnitur .
Vereinfachungen: Die Toilette Nr. 59 wäre ohne Rockgarnitur ans glattem Wollstoff , die andere mit Beibehaltung der Taillensaxonmit

glattem Nocke und auch in Wollstoff auszuführen.
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Nr . S1. Herbstnmhülle aus Tuch mit Paffe und Federnfransen
(Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 64) . — Nr . 62. Schwarzer
Kammgarnkragen mit Bördchenverzierung und Skunksbesatz
-Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 65) . — Nr . 63 . Drapfarbiger
Tuchkragen mit Astrachanbcsatz . — Nr . 64 . Vorderansicht zu

Abb . Nr . 61 . — Nr . 65 . Rückansicht zu Abb. Sir . 62

Covertcoat mit Steppnähten . (Vorderansicht hierzu
Abb . Nr . 72) . Rr . 68 und 69 . Wetter- oder Reisemantel aus englischem iinprag

nirten Noppenstoff. (Vorder- und Rückansicht ) .

Nr . 66 . Wetterkragen aus englischem Noppenstoff.
WS Vorderansicht hierzu verwendbar : Abb. Nr . 71 .)

Nr . 7« und 71 . Cape-Mäntelchen aus brännlichdrap -
farbigem englischen Stoff . (Vorder- und Rückansicht ) .

Nr . 72 . Englischer Herbstpaletot aus drapsarbigem Eovcrtcoat
mit Steppnähten . (Rückansicht hierzu : Abb. Sir. 67) .

Nr . 73 . Promcnadepaletot ans dnnkelgräuei»
Tuch mit Steppnähten für den Herbst .
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Nr . 74 und 7Z. Moderne Schleier aus Illusion- und Netztüll .

SM»

Nr . 78. Runder Hut aus grünem Bastschlupsenstroh mit Arrangement aus
carrirtem Band .

rechter Volant aus
Sammt mit Fran¬
sen , die sich aus
aufgefaßten Perlen
und Flitter zusam-
mensetzen. Borne
wird derBolantmit
einer Jaisspange
niedcrgehalten , seit¬
wärts ein Rciher -
gesteck mit aufge¬
klebten geschliffe¬
nen Jaissteinen .

Abb . Nr . 78.
Runder Hut aus

grünem Bastschlupsenstroh mit Maschenarrangement aus grau und blau carrirtem
Snrnhband . Innerhalb der Schlupfen sitzen zwei kleine schattirte Flügelchen .

Abb . Nr . 79 . Haus - oder Promenadetoilette ans hellgrauem Alpacca mit
breitem Kragen . Die auf anpassenden Futtertheilen hergcstellte Taille schließt rück¬
wärts mit Haken; den Verschluß decken die in einige Lüngsfalten festgesteppten

oder auch mit
einer schmalen
blauen Rand
einfassung ans

zustattenden
Längen - Seiten
vollkommen . Die
Vorder -Bahnen
nndRückentheilc
sind nur an den
Seiten - Nühtcn
init dem Futter
zu fassen ; die
ersten sind ohne
Brnstnähte zu
lassen und werden an Stelle dieser in Strählenfalten geordnet . Ein schmaler Gürtel
aus marineblauer Faille oder auch Sammt schließt die Taille ab und läßt seine
Enden sich rückwärts kreuzen. Breiter , steifgefütterter Kragen ; dieser kann auch
Reversform haben , d . h . rückwärts gleichartig gestaltet sein wie vorne , oder aber er
ist wie ein Matrosenkragen geschnitten und wird dann an einer Seite angehakt. Den
Halsrand umrahmt eine blaue Einfassung . Große Ballonärmel mit blauen Stulpen ;
Glockenrock aus Zwickeltheilen mit Randbesatz, der sich vorne zu einer tablierförmigen
Einrahmung gestaltet . Der Rock ist mit Eisengarn gefüttert .

Abb . Nr . 80. Straßen - und Bcsnchskleid mit Glockenrock , auf den von der
Besatzbinde Spangen aus Seidenstoff herabfallen , die mit Jaissteinchen oder Chenillen
gestickt sind. Die Patten und der Passenbesatz der Taille sind gleichartig ; die ersten
erscheinen in vier Theilen und werden mit verdeckten Stichen niedergehalten , der
Passenbesatz legt sich über den Stickerei- oder Spitzenüberzug der Taille , in spitze
Zacken endigend . Er hat rückwärts runde oder gerade Passenform und wird an den
Achsel - und zum Theile auch Armlochnähten mit der Taille zusammengefaßt . Die
Taille schließt rückwärts mit Haken. Ballonärmcl mit Spangen , durch die die
Falten zweitheilig gestaltet werden .

Abb . Nr . 81 u . 82 . Fcdcrugesteckc. Nr . 81 ist eine Masche aus Silberrcihern ,
die innen weiß und schwarz gerändert sind . — Nr . 82 ist ein Pompon ans
Straußfedern und einem dichten
laugen Colonel- Reiher .

Abb . Nr . 83 . Hauskleid mit
Glocken - oder Zwickelrock , dessen Bor -
derblatt zu beiden Seiten in Form
einer den Stoff ungezwungen aus¬

springen lassenden Falte mit Knöpfen niedcrgehalten wird . Die Taille hat anpassendes Futter und
in Plisssfalten geordneten , niit Knöpfen niedergehaltenen Oberstoff, der sich an eine Sammtpassc schließt.
Verschluß rückwärts mit Haken. Ballonärmel .

Bezugsquellen : Für die Fichus der Toiletten Nr . 2 , 3, 5 und für Nr . 17, 18 n . 83 a : Ludwig
Hcrzfeld , Wien , I ., Bauernmarkt 5 ; für Nr . 6 und 7, 15 und 16. 56 bis 58 : L . Frendenthal ,

Wien , I ., Seilergasse 3 (Palais Equitable ) ; für Nr . 10 und
11 , 61 bis 67 , 70 bis 72 : die Ln Aros Firma Philipp
Weinreb , Wien , I ., Franz Josefs - Quai 5 ; für die Perlen -
passementerie der Jäckchen Nr . 21 , 21 und 25 : Bartholomäus
Moschigg , Wien , I ., Jungferngasse 1 ; für Nr . 36 : Wilhelm
Pleß , k. u . k. Hof-Lieferant , Wien , I ., Graben 31 ; für Nr . 11
und 78 : Albine Rädler , Wien, VII ., Breitegasse 28, 1 . Stock;
für Nr . 12 : F . Th . Keyzlar , Wien , VII ., Kirchengasse 9 ;
für Nr . 13 bis 18 und 50 bis 55 : Weldler L Budie ,
k. n . k. Hof-Lieferanten , Wien , I ., Tuchlauben 13 ; für Nr . 68,
69 und 73 : Johann Werbitzky , Wien , I ., Am Hof 3 ; für
Nr . 71 und 75 : Klinger L Renfcld , Wien , I ., Seiler¬
gasse 7 ; für Nr . 76 und 77 : Charlotte Kümmerte , Wien,
VI ., Mariahilserstraße 79 ; für Nr . 81 und 82 : Sigmund
Steiner , Wien, I ., Bauernmarkt 16 ; für die Stoffe der
Toiletten Nr . 8 , 12, 19, 27 , 30, 35, 59 , 60 : G . Henne¬
berg , k. u . k. Hof-Lieferant , Zürich .

Kin wichtiges Detail bei der weiblichen Toilette ist die
dem Teint zuzuwendende Sorgfalt und Pflege . Das schönste
Gesicht verliert , wenn es unrein und mit Flecken und Röthen
aller Art verunziert ist . Das bestbekannte Mittel »D -rit
antchilisligus - von 6an äss , 16 , Loulsvarck 8t . Denis , Daris , ^ 7g, Ha„z- und Straßeuttetd ans hellgrauem
r,t nnichätzbar m seiner vortherlhaften Wrrknng für den Teint . Alpacca oder Cashemire mit breitem Kragen.

Nr . 76 . Festtags-Capote aus biolettem Sammt für ältere Damen .
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 77 ) .
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Nr . 8t . Silberreiher -
gesteckfür runde Herbsthiite.

Nr . 8». Straßen - nnd Besnchskleid ans dunkelblauem Mobair mit Pattengarnitur.
(Vereinfachung: Die Patten am Rock und an den Aermeln könnten entfallen nnd

die Zungentheile der Passe kürzer gestaltet werden) .

Wasser verdunsten und kann es aus obigem Grunde nicht ersetzen . Man treffe hiernach seine
Maßregeln , rücke die Töpfe möglichst von den Fenstern ab, stelle sie auf ein kleines Holz¬
gestell , so daß sie oberhalb der Fugen , die nach außen gehen, zu stehen kommen. Sehr
zu empfehlen ist es auch , namentlich kleinere Topfe , deren Masse schnell erkaltet, in größere
zu stellen und den Zwischenraum mit Moos anszufüllen .

Kür den Harten . Häufiger , als dem Freunde des Obstbaumcs lieb ist , findet
man in der Rinde der Apfelbäume krankhaft afficirte, wie mit Ruß überzogene Stellen ,
die auf die Anwesenheit eines Brandpilzes deuten , der die Gewebe der Rinde und
das darunter liegende junge Holz zerstört . Ist der Brand , wie man diese Krankheit
nennt , die sich aus vorangegangenen Quetschungen entspinnt oder auch wohl durch
einen an Nässe leidenden Boden herbeigeführt wird , noch nicht zu tief in den Holz¬
körper eingedrungen , so läßt sich dadurch Abhilfe schaffen , daß man die angegangenen
Stellen bis auf das Gesunde ansschneidet und mit Banmmörtel überstreicht. Noch
besser aber ist es, schon bei der Anlage der Pflanzung Alles zu verhüten , was zur
Entstehung dieser Krankheit Anlaß geben könnte.

Die Schule des Schnittzeichnens?)
Von Augnste Meertz .

(g . Fortsetzung.)
Glockenrock .

Abb. 24 .
Es wird die Linie L— a gezogen und im rechten Winkel zu derselben die Linie

b—b (Abb . 24 ) . Vom Berührungspunkte a— b wird ein Drittel der halben Hüften¬
weite, weniger 3 bis 4 cm nach abwärts bezeichnet (c) ; auf der Linie d —d werden
vom Berührungspunkte a— b zwei Drittel der halben Hüftenweite gemessen (ä) .

Dann wird von c nach abwärts die vordere Rocklänge bestimmt (l) . Von s zu
ä wird nun eine nach abwärts gerundete Linie gezogen. 15 cm unter dieser Linie
wird die Hüftenweite gemessen und von ä zu deren Endpunkt eine kurze Linie gezogen.
Die Taillenweite wird auf der Linie e — ä bestimmt, der Ueberschuß, der sich bis zum
Punkte ä oder bis einige Centimeter vor demselben ergibt , wird für die Einnäher be¬
stimmt , von denen man entweder zwei zu 4 bis 5 cm und 7 bis 8 cm gibt , oder
drei, die dann etwas weniger tief sein können. — lieber den Punkt ä hinauf werden
in Verlängerung der Linie c — ä 12 bis 15 ein zugegeben, die für die Falten im

*) Siehe Heit IS (vergriffe») , 14, 15, I », 17, 18, I », 2V und 21 .

Misrellen.
Die vierte Krasse der I

gpmnastakenMädchenschulc
""

des Vereins für erweiterte
Fraueubilduug wird im Schul¬
jahre 1895/6 in den von der
Commune Wien überlassenen
Räumen des Pädagogiums
eröffnet . Zur Aufnahme in die
I . Classe ist die zurückgeiegte
Bürgerschule und eine Auf¬
nahmsprüfung erforderlich, die in der Zeit vom IX bis 19 . September d . I .
abzulegen ist . Auch können in die II . Classe Schülerinnen ausgenommen
werden , die durch eine zur selben Zeit stattfindende Aufnahmsprüfnng
darzuthnu haben , daß sie aus dem Lateinischen den Lehrstoff der 1 . und
II ., aus der deutschen Sprache , der Geographie , der Mathematik , Natur¬
geschichte und Physik den der vier unteren Massen des Gymnasiums sich
eigen gemacht haben . Sollten Schülerinnen die Auf- , . -
nähme in höhere Massen anstrebcu , so müßten sie sich
einer Aufnahmsprüfung unterziehen , deren Bedingungen
bei der Direction zu erfahren sind . Das Schul¬
geld beträgt für das Jahr 150 fl ., die in monatlichen
Raten im Vorhinein entrichtet werden . In einzelnen
besonders berücksichtigungswcrtheu Fällen wird vom
Vereine die Befreiung von der Hälfte des Schulgeldes
gewährt . Schülerinnen aus der Provinz finden unter
mäßigen Bedingungen in einem Pensionate oder in
vertrauenswürdigen Familien sorgfältige Ueberwachung
nnd Verpflegung . Ausführliche Programme sind bei
der Direction , im Vereins -Bureau , I ., Wipplinger -
straße 8 und in den Buchhandlungen : Konegen ,
(1 ., Heinrichshof) nnd Bermann L Altmann , (I .,
Johannesgasse 2) zu haben .

Verschiedenes über Vllanzen . Ein einfaches
Verfahren , um das Blühen der Blumen im Garten
oder in den Töpfen zu verlängern , besteht darin , daß man die Stempel
der Blüthen abzwickt . Je eher dieses Verfahren angewendet wird , desto wirk¬
samer ist es . Man hat die Beobachtung gemacht, daß die so behandelten
Blumen , wie Lilien , Nelken rc . noch einmal so lange blühten , als diejenigen,
an denen die Pistille gelassen wurde . — Oft sieht mau , daß Zimmerblumen
nn Winter vor den Fenstern plötzlich welk werden , namentlich solche , die in
lebhaftem Wachsthum begriffen sind . Es hat das folgende Ursache : Nur zu
oft stehen die Blumentöpfe so nahe den Fenstern , daß die namentlich durch
die unteren Fensterritzcn eindringende kalte Luft die Blumentöpfe so stark
abkühlt, daß die Wurzeln nicht mehr im Stande sind zu arbeiten , Wasser
aufzunehmcn .

Die Blume selbst
ist iu eincrLuft ,
deren Tempe¬
ratur die Le¬
bens-Vorgänge
aufrecht erhält ,
sie läßt das

Nr . 82. Straußpompon
siir Toqnes.

Nr . 83 . HanMeid anS Kasan oder Flanell . /Verwendbarer Schockt znm
Taillensatter : Lcgr .-Nr . S, Vorderseite des Schnittbogens znHclt i ->
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rückwärtigen Theile des Rockes bestimmt sind (li) . (Wenn die Falten ein¬
gelegt werden sollen, so gibt man 20 bis 25 ein zu .)

Nun wird die Rocklänge in der bereits bekannten Weise von der
Linie c — ä aus nach abwärts gemessen und die untere Weite des Rockes
bestimmt . Dann wird vom Endpunkte der Rockweite (g) zum Punkte b
eine gerade Linie gezogen, die rückwärtige Mitte des Rockes (Naht ) .

Soll der Rock weiter sein als 4 m , so stellt man die Linie ä —b
mehr aufrecht (siehe lil - ZI die pnnktirte Erweiterung des Rockes ) , soll
er enger sein , so stellt mau die Linie etwas mehr zur b —b Linie ge¬
neigt . also weniger aufrecht .

Will man den Rock mit einem separaten Vordertheil anfertigen ,
was besonders bei starken Hüften zu empfehlen ist, so wird der Schnitt ,
wie die pnnktirte Linie zeigt, getheilt ; der erste Einnäher wird etwas
nach vorne gerückt und die Hüftenweite des separat zu schneidenden
Vordertheiles verbreitert .

*

Runder Zwickelrock ,
für Seide und Sammt zu verwenden .

Abb. 25 (im nächsten Hefie ) .
Für das halbe Vorderblatt (Abb . Nr . 254 ) wird die Linie b — ä

aufgestellt und im rechten Winkel zu dieser die Linie b — b gezogen. 5 cm
unter der Linie d - l, wird auf der Linie a— a der Punkt e bezeichnet
und von diesem nach abwärts die vordere Rocklänge gemessen (ä) .
15 cm unter o wird die Hüftenweite gemessen , die für das halbe
Vorderblatt etwas weniger als ein Viertel der halben Hüftenweite zu
betragen hat .

Voni Punkte ä aus wird nach rechts die untere Breite des Blattes
gemessen (e) , die sich nach der Stoffbreite zu richten hat , doch ist zu
beachten, daß man , der Nähte wegen/ stets nm 2 bis 3 cm weniger
nehme als die genaue Breite des Stoffes ist . Von o wird über den
Punkt der Hüftenweite eine gerade Linie gezogen ; oberhalb der Hüften¬
weite wird die Linie nach der Linie c —a hin um 3 bis 4 om ge¬
rundet . In den Raum zwischen o und k wird ein kleiner, 2 bis 4 cm
breiter Einnäher gezeichnet.

Für das erste Seitenblatt (Abb . Nr . 25 L ) , wird wieder die Linie
L— a gezogen, im rechten Winkel zur Linie b — b . Man mißt 5 cm vom
Krenzungspunkte a —b und bezeichnet den Punkt ss.. Von g nach abwärts
wird die Rocklänge gemessen (k) , die dieselbe sau nruß , wie die der
rückwärtigen Seite des Vorderblattss , d . i . der Seite , welche mit der
jetzt zu zeichnenden Seite des Seitentheiles zusammengenäht wird .

Abb . Nr . 83a . Blousentallle »Derby «, aus Spltzenemiatze » und
gereihtem Stoff zusammcngestellt . Die anpassenden, rückwärts mit Haken
schließenden Futtertheile sind vorne und rückwärts gleichartig mit den an¬
einanderzufügenden , mit Seide unterlegten Spitzenentredeux zu bespannen,
die mit in die Achselnähte gefaßt werden . Der am oberen Rande mit
einem Volantköpfchen gereihte Batist hängt ein wenig über und ist vorne
und rückwärts so gestaltet, daß die Spitzen Plastronform haben . Die mit
Köpfchen gereihten Ballonärmel (das Futter wird wie gewöhnlich ein¬
genäht) schließen mit Stulpen und runden Spitzenmanchetten ab ; der
Kragen ut mit Spitzen bespannt
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Abb . Nr . 81 . Naturgroßes Detail zu Nr . 90.
Abb , Nr . 85 . Deckchen mit imitierter grobspanischer Spitzenstickerei

für eine» Arbeitskorb. Der Korb ist aus Bast und Weidenruthen hergestcllt
und theilwcise vergoldet ; er ist 22 ein breit , 29 ein lang und ohne Henkel
16 ' ^ <>„, hgch Die Stickerei wird auf einem 48 em langen und 40 ei» breiten
Stück goldfarbiger , gerippter Seide mit dreifach gedrehtem Schnürchen ,
mittelstarken Goldfaden und dunkelcrömefarbiger Nähseide ansgeführt . Nach¬
dem man die Zeichnung (siehe diese auf dem Schnittbogen zu Heft 2l , Nr . 84)
auf den Stoff übertragen hat , beginne man die Arbeit mit dem Herstellen
der Vcrbindnngsstübe aus den Schnürchen . Abb . Nr . 95 zeigt die Ver¬
schlingung der Schnüre . Nun festonnirt man sowohl die äußeren als auch
inneren Contouren der Formen und füllt den Raum zwischen den Con-

touren mit festonnirten Reihen ans , wie Abb . Nr . 95 zeigt . Sodann arbeitet man die auf unserer Zeichnung angegebenen Stiche in die Formen ,
u . zw . Janina - , Feston- , Gräten - und Kettenstiche, sowie Spinnen aus Goldfaden . Der das Ornament umfassende schmale Streifen bildet sich eben¬

falls nur aus dicht aneinander schließenden Fcstonreihen . Die Zäckchen werden über einer
Unterlage festonnirt und der sie überragende Stoff ist wegzuschneiden. Unter die Zäckchen wird
ein schräg geschnittener ansgehackter Volant ans dunkelgoldfarbigein Seidenstoff gesetzt, der ein
wenig eingereiht wird . Das Deckchen ist, nachdem es gut gebügelt wurde , mit dnnkel- crsme-
oder goldfarbiger Seide zu füttern . Der Korb wird innen mit creme- oder goldfarbiger Seide
ausgestattet , wozu ein 16 cm breiter in Falten gezogener Streifen verwendet wird . Er bildet
oben ein 3 ein breites Köpfchen, das man an den oberen Rand des Korbes setzt, während die
andere obere Seite des Streifens an den Rand des Bodens geheftet wird . Die Form des
Bodens schneidet man aus einem Cartonstück, unterlegt dieses mit Watta , spannt den Seiden¬
stoff glatt darüber und klebt den Boden dann in den Korb . An die Kante , an der Wand und

. Boden Zusammenstößen, setzt man eine gold - und crcme-
farbig gedrehte Seidenschnur . Die beiden Henkel des
Korbes werden mit einer 3 cm breiten goldfarbigen
Schleife verziert , wie Abb . Nr . 85 zeigt . Deckchen und
Korb können auch aus einfacherem Material hergestellt
werden . Als Grundstoff könnte auch cremefarbiger Dia¬
gonalstoff dienen und die Stickerei, mit crvmefarbigen
Guipureschnürchen und blauem oder rothem v . LI . 6 .-
Garn Nr . 60 ausgeführt , für Volant und Futter Satin
genommen werden .

Abb . Nr . 86 . Wandschränkchen znm Aufbcwahrc «
von Schmuckgegmständen. Der mit hell - zimmtrothcm
Peluche überzogene Gegenstand ist 41V- cm hoch , 27 cm
breit und 6 "

^ cm tief. Die Füllung der kleinen Thüre
des Schrankes ist mit einer Goldstickerei verziert , welche
mit feinem glatten Golde , Matt - Bouillon , dreifach ge¬
drehten Schnürchen und Flitter ans hell- zimmtrother

Moiroseide ansgeführt wird . Die Zeichnung (siehe diese stimmt Ausführungsangabe auf
dem nächsten Schnittbogen ) wird auf ein 1ö cm breites und 22 cm langes Stück Seide
übertragen , worauf man die Stickerei in Plattstich , Bouillon - und Legearbcit im Rahmen
ansführt . Der Kreis im Mittelfelde der Stickerei, die volutenförmigcn Figuren und der
Rand werden mit doppeltem Goldfaden gelegt und die Contouren mit Schnürchen um¬
randet . Der Plattstich wird mit dem Goldfaden gearbeitet ; hierbei muß man jedoch darauf
achten, daß sich während der Arbeit das Gold nicht abschürfe. Sollte dies dennoch ge¬
schehen , so müßte der blosgelegte Seidenfaden in eine der Nächstliegenden Formen ver¬
fluchen werden . Abb . Nr . 88 zeigt naturgroß die Ausführung des Randes ; ans dieser
Abbildung ersieht man die Herstellung des Plattstiches , wie auch die Füllung der kleinen
mit Schnürchen umrandeten Blätter mit kleinen Bouillonstückchen. Die Flitter werden , ivie

Nr . 84. Naturgröße Detail zu Nr . 90 .

Nr 8« . Wand¬
schränkchen zum
Ausbewahren von
Schmuckgcgeustiiiidcu .

lNotiirgroßeS De¬
tail hierzu : Nr . 88 .

Naturgröße Zeichnung
siehe nächsten Schuittbog .)

Nr . 85 . Deckchen für einen
Arbeitskorb mit imitirter

grobspanischer Spiyen -
stickeret. (Naturgroßes De¬
tail hierzu : Nr . 95 . Natur¬
größe Zeichnung siehe
aus dem Schnitt¬
bogen zu Hest
iS, Nr . 84 .)

diese Abbildung ebenfalls darstellt , mit einem kleinen Bouillonstückchen an den Stoff befestigt.
Die fertig gestellte Arbeit tragantirt man an der Kehrseite. Abb . Nr . 89 zeigt die Innenansicht
des mit zimmtrothcm Moirs gefütterteil Kästchens. Bon den drei kleinen Laden , die zur Auf¬
nahme von Schmucksachen bestimmt sind , lassen sich die beiden oberen , die in Falz laufen , herans -

ziehen . Das Thürchen hat einen Rahmen , der zur Ausnahme einer Photographie dient . Um
die Stickerei einzufügen , wird der Rahmen heransgenommen , der Stoff der Stickerei sehr

vorsichtig, nur am Rande befeuchtet,
' darauf geklebt und der Rahmen in die Thür

eingeklemmt. Den Verschluß des Kästchens bildet ein durch eilt Messingschild
gedecktes kleines Schloß .

Abb . Nr . 8 ? . Detail zu Nr . 93 .
Abb. Nr . 88 . Naturgr . Detail zu Nr . 86 .
Abb . Nr . 89. Jnnenallsicht zu Nr . 86.
Abb . Nr . 90 . Wicgcndccke in Plattstich

- und gezogener ä jcur-Arbeit . (Ein sehr hübsches
und geschmackvolles Modell .) Sie ist auf einem
80 cm breiten und 100 cm langen Stück weißen
Congreßstosses mit weißem Hausschildgarn (der
Plattstich mit Nr . 20 und die ü sonrs mit
Nr . 40) gearbeitet . Zur Ausführung dieser Ar - g. .̂ z- .
beit muß der Stoff in einen Rahmen gespannt Detail zu Nr. 99 .
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5 ! werden , da sich die ü jonr - Mnster auf ge -
> spanntem Stoffe immer gleichmäßiger nnd

schöner ziehen lassen . Vor Beginn der Arbeit
hat inan die Mitte des Stoffes an Breit -
nnd Längenseite durch einen fadcngeradc cin -

gczogcnen farbigen Seidenfaden zu markiren .
Das Muster wird nach dem Typenmnster
(siehe dieses ans dem nächsten Schnittbogen )
ausgezühlt und man beginnt die Stickerei
nach Abb . Nr . 101 mit dem Kästchenstich , ans
den der Plattstich folgt , der die Eintheilnng
gibt ; dann arbeitet inan erst die Füllmnster .
Das gestreifte Muster ist nach dieser Ab¬
bildung leicht hcrznstcllcn , während die Her¬
stellung des zweiten Musters ans Abb . Nr . 94
zu ersehen ist . Bei den ans die Spitze ge¬
stellten Quadraten wird der Plattstich eben¬
falls zuerst gearbeitet , der Faden hierbei fest
ungezogen , wodurch sich in der Mitte die
Lücken bilden (siehe Abb . Nr . 99 ) . Hierauf
wird erst das Krcnzchcn umwickelt , wie Abb .
Nr . IOO zeigt . Die kleinen Lnckchcn bei den

halben Sternen, , die zwischen zwei Sechsecken stehen , crhält man durch daS Zn -

sammcnziehen dreier Stofs - Faden wie aus Abb . Nr . 10l zu ersehen ist . Bei Aus¬
führung des Pleinmnsters der Decke ist cs am besten , jede Reihe der Sterne durch
Einzichen farbiger Seidenfaden in wag - nnd senkrechter Richtung fadengerade zu
markiren , n . zw . hat man diese Faden durch den Mittelpunkt der Sterne zu führen .
Die Stelle , an der sich die wag - nnd senkrechten Faden kreuzen , bezeichnet den
Mittelpunkt jedes einzelnen Sternes . Ans diese Weise werden bei der Eintheilnng Unebenheiten vermieden , durch die die Schönheit der Arbeit

beeinträchtigt werden würde nnd diese wird zugleich erleichtert , da das Anszählcu zwischen den einzelnen Sternen wegfällt . Mit Hilfe der Total¬

ansicht ist die Eintheilnng leicht herznslellcn . An der Abb . Nr . 101 ist ein Sternchen des Pleinmnsters zu ersehen , während das zweite Abb . Nr . 84

zeigt . Ist die Stickerei vollendet , so wird sic ans dem Rahmen genommen , der Stoff vier Faden von ihrer äußersten Kante entfernt zu einem
Saum , der an die Plattstichreihe befestigt wird , nmgcbogen nnd dann wird an die Decke eine kV/ ., ein breite Spitze gesetzt . Nachdem man die
Decke auf der Kehrseite ans einer dicken Flancllnnterlage feucht gebügelt hat , wird sie mit hell - blauem Flanell gefüttert ; hierauf ist ein 15 ein
breiter , ausgchackter Volant aus gleichem Flanell an den Saum zu setzen .

Abb . Nr . 91 . Naturgrostes Detail zum Lätzchen Abb . Nr . 104 . — Abb . Nr . 92 . L . IV . Monogramm für Wcißstllkerei .
Abb . Nr . 99 . Schleife mit leichter Stickerei , verwendbar zur Decoration von Wänden , Stühlen rc . Die in ihrer Art sehr wirkungsvolle

Schleife ans dunkcl - cremcfarbigem Seidenstoff ist mit einer leicht ausführbaren Stickerei ans lachssarbigcr und stcingrüner Seide nnd weißen

Ar . 88 . Naturgroßes Detail zu Nr . 86 .

Nr . 89 . Innenansicht zu Ar . 86 .

8srW
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Str. 90 . Wiegendeste in Plattstich » ud gezogener a laur -Arbeit. (Details hierzu : Nr . 81, 91, 99, 1Ü6 . tbl . Typcninufter suche auf dem nächsten Schnittbogen.)
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Nr. gl . Naturgroßes Detail
zu Nr . 191 .

MMsZNsZS

Nr . 95 . Naturgroßes Detail zu Nr . 88 .

Mignardisebördchcn geschmückt .
Nachdem man die Zeichnung
Ziehe diese auf dem nächsten
Schnittbogen ) auf ein 34 cm
breites und 95 cm langes Stück
Seidenstoff übertragen hat , be¬
ginnt man die bandartigen Bo¬
gen mit einer Kreuznaht ans
lachsfarbiger Seide zu füllen,
die nach Abb . Nr . 87 mit gleicher
Seide umzogen wird . Den in¬
neren Kreis der Mittelrosette
ziert ein Gitter aus lachsfarbi -
gcr Seide , dessen Kreuzungen
mit einem wag - und senkrechten
Stich niedergehalten werden .
Die Bogen der Rosette sind aus
zwei knapp ancinandergereihtcn
lachsfarbigcn Faden hergcstellt.

Der obere Halbkreis in den Ecken der großen Bogen wird
mit grüner Seide , ebenso wie die Mittelrosette , gefüllt ;
bei den unteren Halbkreisen werden vier gleichfarbige Fa¬
den gespannt . Diese sind mit versetzten Stichen zu befestigen
und hierauf ist der Contour mit einem Faden grüner
Seide zu umranden . Die vier großen Blätter deckt ein

Füllmustcr ans grüner Seide , dessen
Ausführung wir in Heft t9 dieses
Jahrganges , Abb . Nr . 86 , dar -
stelltcn ; bei unserer heutigen Bor¬
lage aber ist jeder Stich zu versetzen .
Die beiden größeren Mittelkreise
sind mit einem Faden grüner Seide
zu umranden und der Zwischen¬
raum mit einem Mignardisebörd -
chen zu deckelt, das mit weißer
Nähseide in gleichmäßigen Ent¬
fernungen mit Uebcrfangstichen nicdcrgenaht wird . Die großen Bogen und der Mittelkreis werden ebenfalls mit dem

Nr . SL L .
^

v. Monogramm MicMrdiscbördchen umrandet . Zum Schlüsse hat man die Blätter Nlit einem Fade » steingrüner Seide zu umranden ,
wobei man ihre Stiele aus zwei nebeneinander liegenden Seidcnfaden herstellt und sie über (das Miguardisebördchen

führt . Die fertig gestickte Schleife wird mit einem ein breiten Saum eingefaßt und auf der Kehrseite überbügelt .
Abb . Nr . 94. Detail zu Nr . 90 . — Abb. Nr . 95 . Naturgröße .) Detail zu Nr . 85 . — Abb . Nr . 96 . I! . 6 . Monogramm für Weißstickcrei.
Abb. Nr . 97. Kassette in Flachschllittnrbeit. Unsere Vorlage zeigt einen leicht ausführbaren Gegenstand aus Erlenholz . Am besten und

leichtesten führt inan diese Arbeit ans , wenn man die einzelnen Theile der Cassette von einem Schreiner , nach den Größen der Zeichnungen
(siehe diese auf dem Schnittbogen zu Heft 2l , Nr . 80, 80a und I») aufcrtigen läßt , sie mit dem Flachschnittornament verziert und nachdem dies

geschehen , vom Schreiner zusammenfügen läßt . Die Ausführung der Flachschnittarbeit geben wir in
^ folgendem : Die Zeichnung wird mittelst Pause auf

das Holz übertragen , worauf die Contouren
mit einem Schnitzmesser herausgenommen

werden . Man hat hiebei das Messer
so zu handhaben , wie es in der

Beschreibung der Abb . Nr . 50,
Heft 17, II . Jahrgang erklärt

wurde . Nachdem man
sämmtliche Contouren
gravirt hat , ist der Grund

mit einem schmalen Hohl¬
eisen herauszunehmen und mit

einem stumpfen Nagel zu rauhen .
Aus Abb . Nr . 102 (einer schmalen

Seitenwand der Cassette in Naturgröße )
kann man genau die Herstellung des Or¬

namentes , wie auch den gerauhten Grund
ersehen. Die fertige Cassette erhält ein mit einem

Messingschild verziertes Schlößchen . Damit das Holz einen schönen matten Glanz erhalte , reibe man
es mit einer Lösung von Naturwachs und Benzin ein , welche Auflage dann mit einer weichen Bürste fest abgerieben werden muß .

Abb . Nr . 98 . I! . 6 . Monogramm für Wcißstlckerei. — Abb . Nr . 99 und 100 . Vergrößerte Details zur Wiegeildecke Abb. Nr . 90 . —
Abb . Nr . 101 . Verkleinertes Stück der Stickerei zur Wiegendccke Abb . Nr . 90 . — Abb . Nr . 102 . Detail zur Kassette Abb. Nr . 97.

Abb . Nr . 103 . Bettvorleger mit Basa - Stickerei. Diese praktische Arbeit kann man mit wenig Mühe Herstellen . Sie wird auf grobem Cauevas
mit einem eigenartigen Material , Bajawolle genannt , ausgcführt . Diese Wolle ist aus nordischen Faden hergestellt und wird durch einen sie um¬
spinnenden Baumwollfaden in eine Lockenchcnille und in einen dünnen Faden eiugetheilt . Dieser wird ans den Cauevas mit Wolle anfgenäht ,
während die Chenille das Muster bildet . Das Aufnühen geschieht am besten in auf- und absteigender Richtung , wobei die Chenille immer vier

/ Faden des Grundes deckt ; wie auf Abb . Nr . 106 ersichtlich , werden bei jedem Stiche die Chenillen versetzt . Der Bettvorleger , der 116 cm lang
und 64 om breit ist , wird mit den Farben : Mittel -Altroth , Mittel -Olivgrün , Bronzegelb , Altblan , Creme und Schwarz , nach dem Typenmuster
(siehe dieses auf dem nächsten Schnittbogen ) ausgeführt . Da das Muster immer in Streifen läuft , wird das oftmalige Vernähen , das beim
Wechseln der Wolle an der Kehrseite geschehen muß , vermieden .
Hat man die Arbeit vollendet , so wird der überstehende Stoff
knapp an der Stickerei umgebogen und niedcrgesäumt . Die Arbeit

kann auch mit Segeltuch
unterfüttert werden .

Abb . Nr . 104. Lätzchen
mit Applications - Arbcit ans
Tiillgrund . Auf ein 38 cm
langes und 30 om breites
Stück Batist wird die Zeich¬
nung (siehe diese auf dein
nächsten Schnittbogen ) über¬
tragen ; der Stoff ist dann
in einen Rahmen zu spannen .
Auf die Rückseite des ge¬
spannten Batistes wird ein

Nr. A3. Schleife mit
leichterStickerei , ver¬
wendbar zurDe¬
koration von
Wänden-,
Stühlen

re.

(Detail
hierzu

'siehe
Abb . Nr.- 87 .
Naturgröße Zeich¬
nung siche auf dem
nächsten Schnittbogen .)

Nr . 96 . L . L . V Monogramm
für Weißstickerei .

Nr . 91 . Detail zu Nr . M

- Sir . 97.
Eossette in Uachschnitt-Arbeit.

(Detail hierzu : Nr . 102 . Naturgröße Zeichnungen
siehe auf dem Schnittbogen zu Heft lg, Nr . 8V, 89 » und >>-)
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Rr . S8. U . 6 . Mmiogramm für
Weißstilkerei .

Nr . 1V2. Detail zu Nr . 97 .

ebenso großes Stück
Brüsseler Tüll so festge¬
heftet , daß seine Lücken
mit den Faden des
Batistgrundes parallel
laufen . Die Ranken und
Contouren der Zeich¬
nung werden zweimal
mit v . N . 6 . - Garn
Nr . 70 vorgezogen und
hierauf mit dem gleichen

Garn überstickt . Abb . Nr . 91 zeigt ein naturgroßes Stück¬
chen der Borde . Ist die Stickerei vollendet , so wird der
Batistgrund mit einer seinen Scheere herausgeschnitten ,
was sehr vorsichtig geschehen muß , damit man den dar¬
unter liegenden Tüllgrund nicht beschädige . Am besten
eignet sich hierzu eine Scheere , deren einer Theil statt
der Spitze ein kleines rundes Knöpfchen hat und den
mau beim Ausschneiden zwischen die beiden Stosftheile
zu führen hat . Der Fond des Lätzchens wird aus weißem
Pique geschnitten und auf den gespannten Stoff geheftet ;
über die Kanten wird ein em breites Batistbändchen
geheftet , dessen Ränder niedcrgesteppt werden . Auf das
Bändchen werden mit weißem Garn kleine Sternchen genäht , wie Abb . Nr . 101 zeigt . Nachdem man noch die Randzackcn vorgezogen hat , nimmt
man das so weit vollendete Lätzchen aus dem Rahmen , unterheftet es mit Monsselinefutter , festonnirt den Rand uud schneidet den überstehenden
Stofs weg . Der Halsausschnitt wird mit einem 1 ein breiten Batistbündchen eingefaßt , der Tüll am Rande über einer Unterlage festonnirt und das

Lätzchen am Halsrande mit Knopfloch und Knöpfchen versehen .
Abb . Nr . 105 . Streifen für Weißstilkerei .
Abb . Rr . 106 , Naturgroßes Detail zum Bettvorleger Abbildung Nr . 103 .

Bezugsquellen . Für das Deckchen Nr . 85 : Frl . W . Schwarz , Jena , Vor dem
Erfurterthor 18 ; für das Wandschränkchen Nr . 86 : Stefan Bors , Wien , I . Tuchlauben 5 ;
für die Schleife Nr . 93 und das Material zum Bettvorleger Nr . 103 : Ludwig Nowotny ,
Wien , I ., Freisingergasse 6 . _

Monogramme . Das im Verlage der » Wiener Mode -- erschienene » Album der
Monogramme für Kreuzstich -- , 6 . Auflage , enthält eine vollständige Sammlung sämmt -
licher Monogramm - Combinationen (W bis W ) , ferner Kronen , Wappen rc . in farbigem
und schwarzem Druck , nebst einem Vorwort und Jnhalts -Verzeichniß . Preis : 1 fl . 50 kr . ---
2 Mk . SO Pf . — 3 Frcs . 25 Cent . . Ausnahmspreis für Abonnentinnen der » Wiener
Mode « : Nur 1 fl . — 1 M . 70 Pf . — 2 Frcs . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Wenn nian mit dieser Redensart den höchsten Grad der Vollkommenheit bezeichnen will , so muß dieselbe sicherlich auf die

Producte der karluiueris viapliaus 8arall Leruliarckt angewendet werden . Wollen Sie Extracte für das Taschentuch von unvergleichlichem
Parfüm ? Wollen Sie Toilettewasser und -Seifen von bisher unbekannter Feinheit ? Wollen Sie endlich ein hochfeines Gesichtspuder ? Wenden Sic

sich dicserhalb an die karluiuerls Oiaxlnuis 8arall Lsrnllarckt , 38 rus ä 'LuAlüsn , karis , deren Producte auch in allen besseren Parfümerie - und

Coiffeurs -Geschäften der ganzen Welt zu finden sind ; Sic werden mit den Erfolgen dieser Toilette - Mittel äußerst zufrieden sein .

» MWX» UMNRNjiW > s « Svv « 8
» » » » » » » » » » » USX » « « » » , > » WXRMAXMM » » » » M» » W, ,

Nr . 99 und 190 . Vergrößerte Details Zu Nr . 90 .

tin ätz 8itztzltz .
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Nr . lui . Verueinerres -srua oer Vuuerel Zu rur. 9u .
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Nr . 103. Bettvorleger in Bajastickerei . (Detail hierzu : Nr . 10k . Thpenmuster sammt Farbeuaugabe siche auf dem nächsten Schnittbogen.)

Im dunklen Laub sitzt auf hohem Zweige der Sprosser und grüßt
sein fernes Lieb in melodischen Tönen . Fern im Norden steht ein ein¬
samer Fichtenbaum , der von einer Palme weit im Süden träumt und
ihr , dank den ausgezeichneten Verbindungen , welche die moderne Poesie
herzustellen verstanden hat , unmittelbar seine Liebesgrüße sendet. Und
was den Vögeln wie den Pflanzen gestattet ist , das sollte den Menschen
verwehrt sein ?
Gewiß nicht !

So alt wie
dieMcnschheit, so
alt ist die Liebe
und ebenso alt
ist die Liebes-
dichtung . Das
erste Wort des
Menschen , die
erste Sprache des¬
selben war Dar¬
stellung seines
ganzen Inneren
zum Fassen, zum

- Ergreifen , also
Dichtung , und da
allePoesie in der
Empfindung des
Augenblickswur -
zeltund ursprüng¬
lich deren Ein¬
gebung ist , also
Licbesdichtung .

Aber ach, so
alt wie das Ge¬
fühl der Liebe
selbst , so alt ist auch die unglückliche Liebe . Das Gefühl der Sehnsucht ,
der Schmerz der Trennung , die Klage über Hindernisse der Vereinigung
führte von selbst zu dichterischen Ergüssen, welche diesen Empfindungen
beweglichen Ausdruck verliehen . Aus einem gleichen Gefühl sind auch die
Liebesgrüße hcrvorgegangen . Alle Liebenden sind Königskinder und an
gar manchen Stellen auf dieser armen Erde ist das Wasser viel zu tief ;

sie können zu ein¬
ander nicht kom¬
men und senden
sich deshalb ihre
Liebesgrüße . Kein
Zweifel , dieDich¬
tung aller Völker
hat solche Grüße
der Liebe anfzu-
w eisen ; aber in
keiner finden lvir
dieselben so früh ,
so zart und so
reich wie in der
deutschen Dich¬
tung .

Folgen wir
den Spuren die¬
ser Liebesgrüße ,
so führen sie uns
bis in die Mitte
des XI . Jahr¬
hunderts zurück .
Die Sitte selbst ,
der sie ihre Ent¬
stehung verdan¬
ken, findet schon
in einem geist¬
lichen Capitulare
vom Jahre 789
Erwähnung ; ja ,
in der ältesten

nordischen Volkssage hören wir den letzten Gruß , den der scheidende
Hialmar seiner Jngitbiörg sendet. Der erste deutsche Liebesgruß aber
findet sich wie gesagt, erst im XI . Jahrhundert ausgezeichnet vor . Und
zwar steht er, auch das ist charakteristisch , in dem ältesten Roman
des Mittelalters , in dem »Ruodlieb « , der bekanntlich auf deutschem
Boden entstanden ist .

Liebesgrütze .
Von Gustav KarPcles.

Rr . 101 . Lätzchen mit AfiPlicationsarbeit aus Ttillgrmid .
(Detail hierzu : Nr. St . Hälfte der Naturgröße,, Zeichnung siche

aus dem nächsten Schnittbogen.)

Die Huldigung der Frauen , wie sie die deutsche Minnedichtnng
zur vollen Entfaltung gebracht hat , wird in diesem Romane angcbahnt .
Zwar wissen weder die Helden noch die Frauen etwas von höfischer
Zurückhaltung . Der Verkehr der Geschlechter ist noch ein freier und
ungezwungener ; aber es zeigt sich doch schon eine gewisse Galanterie
im geselligen Leben . Man beeifert sich , den Frauen allerlei kleine Dienste

zu leisten, man er-
weist ihnen durch
Anfstehen und Ver¬
neigen alle Höf¬
lichkeit . Ein Weib
in der Blüthe der
Jugend , so ver¬
kündet der Dich¬
ter , gleicht deni
Monde ; ein Mäd¬
chen kommt her¬
an , wie der leuch¬
tende Mond anf-
geht . Aber auch
die Damen ver¬
stehen sich bereits
auf das Minne -
wcscn; sie kennen
schon zärtliche
Liebesabenteuer ,
empfangen durch
Boten Geschenke
ihrer Ritter und
.wissen ihnen da¬
für artige Liebes-
grüße zu senden.
Der älteste dieser

Liebesgrüße ist auch das erste deutsche Minnclied , welches uns bekannt
ist ; wenn man nicht das allerliebste Liedlein der Tegernsecr Nonne vom
verlorenen Schlüsselein dafür halten möchte. Freilich , dieses ist ganz
deutsch , jener noch halb lateinisch und darum wohl noch älter .

Der Held des Ro¬
mans sendet seinenBo¬
ten zu der Dame seines
Herzens , die allerdings ,
wie leider zugestan¬
den werden muß , eine
» falsche Coquette « ist,
mit einer Liebes -
werbung . Hocherfreut
bringt ihm das Fräu¬
lein süßen Meth in
vergoldeten Gefäßen
und befragt ihn nach
den Jungfrauen seiner
Heimat , ob sie schön
und sittsam seien . Der
Bote entgegnetihrklng ,
darüber vermöge er
keine Auskunft zu ge¬
ben ; wenn er irgendwo
Fräuleins stehen sehe,
so gehe er bescheidcnt-
lich mit einer Ver¬
beugung an ihnen vor¬
über , ohne sich weiter
um sie zu bekümmern.
Ans seine Bitte um Ant¬
wort für den Freund
sendet sie diesem nun
den mehr erwähnten
Liebesgruß : »So vil
Laub es jetzt gibt , so
vil liebes , so vil Vögel¬
wonnen , so vil minne,

100 . Naturgroßes Detail z» Nr 103 .

Nr . 10S . Streifen für Weißstickcrei .

so Vil gräscr und blnmen , so vil ehren sag
ihm von mir aus treuem Herzen - .

So lalltet der erste deutsche Liebesgruß in der Ucbertragnng ; im
Original klingt er aber noch viel hübscher:

Dieser Liebesgruß ist , wie man sieht, halb lateinisch, halb deutsch
gedichtet. Es ist wichtig zu constatircn , daß das erste Zeugnis deutscher
Minnedichtung in die Zeit fällt , wo der Geistliche mit dem Ritter , das
Lateinische mit dem Deutschen, das Volkslied mit der Kunstpoesie um
die Herrschaft zu streiten begannen .

Wie dieser Liebesgruß , so sind auch die ältesten Ueberreste deutscher
Minnedichtnng ganz volksmäßiger Art , denn » alle sind Eingebungen des
Augenblicks, wie sic der Verkehr beider Geschlechter mit sich bringt und
solche Poesie hat es immer gegeben, wo irgend die Umstände darnach waren « .
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Wöll - MilM 6. Hklmedk^ , « eil ( l( . L i( . liofilefernnt) .

Schon Ludwig Uhland bemerkte: daß diese Grußformel eine alt
volksmäßige sei, dafür sprachen die deutschen Reimsätze. Sowie dann
nach den : Erlöschen des ritterlichen Minnesanges die Volksdichtung
wieder hervorbricht , ini XV . und XVI . Jahrhundert hört man auch
vielfach dieselbe Grußweise . So z . B . im Straßburger Kranzsingen :

Zu den Vögeln , Gräsern und Blumen kommen hier auch noch die
Sterne . Aber die Stoffwelt der Liebesgrüße erweitert sich von Jahr¬
hundert zu Jahrhundert . Ein späterer Meistersinger grüßt seine Liebe
mit folgendem Vers :

Hier kommen nun auch noch die Engel im Himmel und die Wellen
des Meeres als neue Objecte in den Kreis der Liebesgrüße . In der That ,
der alte Mephisto hat Recht, wenn er von dem Liebhaber Faust sagt :

. So ein verliebter Thor verpufft
Euch Sonne . Mond und alle Sterne
Zum Zeitvertreib dem Liebchen in die Luft !«

Einer der gelehrtesten und gründlichen deutscher Alterthumsforscher ,
Karl Müllenhofs , der zuerst den Zusammenhang dieser Liebesgrüße mit
der Volksdichtung weiter verfolgt hat , gibt in seinem grundlegenden ,
berühmten Werke: »Denkmäler deutscher Poesie und Prosa « noch manche
Beispiele, deutsche und lateinische, von Liebesgrüßen des Mittelalters
außer den bereits erwähnten .

In den lateinischen Liebesgrüßen , welche natürlich nur von Geist¬
lichen herrühren und natürlich nur an die Kirche als an ihre Braut denken ,
fällt uns vor allem die Ueberschwänglichkeit auf . Diese frommen Herren
verschenken wirklich Sonne , Mond und Sterne und eine Probe dieser

Liebesgrüße , die gleichfalls ans dem XI . Jahrhundert stammt und als das
Vorbild der Verse ini »Ruodlieb « gelten kann, lautet folgendermaßen :

Bis auf unsere Tage gehen die Liebesgrüße im Volkslied . Einer
der bekanntesten findet sich in allen Sammlungen . Es ist dieser:

Ach wünsch ' ihm all ' das Beste , Soviel als Stern am Himmel sein .
So viel der Baum hat Neste, Ach wünsch ' ihm so viel Ehre,
Ich wünsch ' ihm so viel gute Zeit , So viel als Sand am Meere.

Und aus des » Knaben Wunderhorn « theilt der gelehrte Müllenhofs
uns noch folgenden Liebesgruß mit :

So viel Stern am Himmel stehen
So viel Schäflein als da gehen ,
So viel Vöglein als da fliegen ,
(So viel) Als dahin und wieder fliegen ,
So viel mal sei du gegrüßt.

Man sieht, der Stoffkreis der Liebesgrüße hat sich in der neuen
Zeit nicht mehr erweitert . Form und Inhalt sind die gleichen geblieben,
wie auch das Bedürfnis , dem Geliebten oder der Geliebten einen artigen
poetischen Gruß zu senden, wohl immer das gleiche geblieben ist . und
auch bleiben wird . — Heinrich Heine, der ans dem Jungbrunnen
des Volksliedes geschöpft , war es Vorbehalten, in die poetische Sitte
der Liebesgrüße , nicht zum Schaden derselben, ein neues subjectives
Element hineinzubringen . Mit seinem Gruß an all' die edlen Herren
und schönen Frauen , die dieser kurzen Wanderung durch die Jahr¬
hunderte gefolgt sind, sei diese Darstellung beschlossen .

Leise zieht durch mein Gemüth Kling' hinaus bis an das Haus ,
Liebliches Geläute, Wo die Blumen sprießen.
Klinge, kleines Frühlingslied , Wenn du eine Rose schau ' st,
Kling' hinaus ins Weite. Sag ' , ich laß ' sie grüßen !
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BücherkischVom
Der gegenwärtigen Reise- und Badc - Saisou vollkommen ent¬

sprechend, erschienen im Verlage von C, A . Starke , Görlitz, vier Bände
über die Seebäder Deutschlands , u . zw . unter folgenden Titeln : Band l :
» Die Seebäder Ost - und Westpreußens - ; Band II : Die See¬
bäder Pommerns östlich der Peene -- ; Band III : » Rügen und
die Seebäder Vorpommerns -- ; Band IV : » Mecklenburgs See¬
bäder nebst einem Ausflug nach Kopenhagen -- . Diese illustrirtcn ,
mit zahlreichen Karten und Plänen ansgestatteten Reisehandbücher , deren
Verfasser, Erwin Volckmann , eifrig bestrebt war sie möglichst reich¬
haltig und verständlich zu gestalten, eignen sich auch vortrefflich als
verläßliche Führer durch alle diese Gegenden , in denen jährlich unge¬
zählte Tausende Erholung von den Strapazen des Alltagslebens suchen
und finden .

Im Verlage von Carl Gerold 's Sohn , Wien , erschien soeben:
-Das k. k. Lustschloß Laxenburg und seine Parkanlagen -- von
August Cznllik , Fürst Liechtenstein' scher Garten -Director rc . rc . Der in
diesem Fache bestens bekannte Schriftsteller gibt uns in dem reich
illnstrirten Werke eine richtige Darstellung von Laxenburg in Wort und
Bild und läßt dieser die interessante Geschichte dieses prächtigen Schlosses
vorausgehen . Dieses Werk dürfte somit den Intentionen des Verfassers ,
daß es denr Fachmannne als Leitfaden , dem Laien zur Belehrung dienen
soll , vollkommen entsprechen.

«Die Nervosität der Frauen , deren Symptome und
Heilung . Von Dr . I . Wilheim , Nervcn - Specialist in Wien . In diesem
soeben im Verlage von Georg Szelinski , Wien , erschienenen Buche setzt
der Verfasser in klarer und decenter Form seine Ansichten über eines
der wichtigsten und interessantesten Gebiete der populären Medicin nach
dem heutigen Standpunkte der Nervenpathologie auseinander und legt
namentlich auf ein rationelles Naturheilvcrfahren besonderes Gewicht.
Bei den zahllosen Typen der Nervosität , welche das weibliche Geschlecht
darbietet und bei der Wichtigkeit der Aufstellung hygienischer Grund¬
sätze und einer systematischen Behandlung sollte jede mit Nervosität
behaftete Frau diese Schrift mit größter Aufmerksamkeit lesen.

Rudolf Golm 's »Der alte Adam und die neue Eva « . Ein
Roman unserer Uebergangszeit . E . Pierson 's Verlag , 1895 . Dresden ,
Leipzig nnd Wien . Dieser interessante Roman behandelt die Conflicte
einer Ehe, in welcher der Mann , ganz auf veralteten Grundsätzen fußend,

die Frau zur willenlosen Creatur herabdrückcn will , während sie, durch
ihren vor der Heirat ansgeübten Lehrerinnenbernf zur selbstständigen
Persönlichkeit geworden , unwillkürlich einen eigenen Wirkungskreis ini

Hanse anstrebt . Das Buch ist streng objectiv gehalten und von so tiefem,
sittlichen Ernst durchdrungen , daß es mit keinem einzigen Wort verletzt,
obwohl Charaktere und Situationen plastisch greifbar vor unser Auge
gebracht werden . Der Dichter hat cs durchwegs verstanden , das All¬
tägliche künstlerisch zu veredeln , die Emzelwahrhcit zur typischen Wahrheit
auszugestalten , wodurch alles ans ein höheres Niveau gehoben wird .

Im Verlage von »Spiel und Sport « , Berlin , erschien soeben ein
Leitfaden zur Veranstaltung von I - Livn - tennis - Turnieren mit den
verschiedensten Anleitungen von A . von der Meden , welcher die bis¬
her veröffentlichten Belehrungen über das weit verbreitete Spiel dadurch
vervollständigt , daß er sich ausschließlich mit Turnieren beschäftigt.

Manuel Schnitzer 's »Käthe und ich . « Erlebnisse und Erfahrungen
ans junger Ehe . Zweite Auflage . (Deutsche Schriftsteller -Genossenschaft.)
Preis — 3 Mk. Manuel Schnitzer ist den Leserinnen der »Wiener
Mode « als hochbegabter Humorist bekannt . Sein Talent kann mit Fug
und Recht wirklich humoristisch genannt werden , weil das Scherzhafte
selten in Carricatur ausartet , sondern aus einem liebevollen Gemüthe
aufquillt . Die drolligen Scenen ans dem ehelichen Zusammenleben eines

jungen Pärchens , wie sie in diesem Buche dargestcllt sind , haben ein
solches Wohlgefallen erregt , daß die erste Auflage bald vergriffen war .
Die einzelnen Capitel : «Wie wir einkaufen«, » Mein Arbeitszimmer »,
» Wenn Männer krank sind« , »Die Columbustorte «, »Die Zengin « rc .
sind allerliebste Porträts der komischen Vorfälle , wie sie die neuartige
Lebensweise in einer jungen Ehe hcrvorznbringen pflegt . Wir empfehlen
dieses Büchlein nicht nur allen Ehefrauen und jenen, die es noch werden
wollen, sondern glauben , daß auch die Ehemänner , nnd nicht nur die

jungen , dieses Büchlein mit Behagen und Nutzen lesen werden .
» Amatus . « Erzählung von Fritz Löwe . Jllustrirt von Hans

Loo scheu . Leipzig , Adalbert Fischer's Verlag . Eine anmuthige , einfache
Erzählung voll duftiger Poesie , in Inhalt und Stimmung fast einer
anderen Welt angehörend . Bemerkenswerth ist die reizende Ausstattung
des Büchleins und die prächtigen Illustrationen , die in zarten Helio¬
gravüren wiedergegeben sind . Wir können diese neue Büchererscheinung
daher besonders für Geschenkzwecke empfehlen.
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Kleine Humoristen.
Von Paul von Schönthaii.

^or beinahe zehn Jahren habe ich im Verlage von Philipp Reclam jun . in
Leipzig, in der literarischen Volksküche der Universal -Bibliothek möchte
ich es lieber nennen, ein Bändchen erscheinen lassen , das Aussprüche nnd
Scenen aus dem Kinderleben enthielt und deren Sammlung ich mir aus

Liebhaberei angelegen sein ließ . Dieses » Kindermund « betitelte Bändchen hat viel
Erfolg gehabt, es hat Beifall und vor Allem eine erstaunliche Verbreitung gefunden ;
das verrieth der Umstand, daß mir aus allen Theilen Deutschlands , ja selbst aus
dem Auslande zumeist , wie man zu sagen pflegt » von zarter Hand « Beiträge ein-
gesendet wurden . Freilich nicht Alles , was mir da anvertraut wurde , würde sich zur
Veröffentlichung eignen. — So verdanke ich eigentlich das Meiste, was ich weiter
auf diesem Gebiete gesammelt habe, der persönlichen Beobachtung und Erfahrung.

Viel ergötzliches Material liefert natürlich die Schule .
Die Lehrerin hat den Kindern soeben von den Hausthieren gesprochen und die

Ziege beschrieben , wobei sie die Bemerkung machte, daß man wienerisch anstatt » Gaiß«
häufig » die Gas « sage und daß also das, was den Kindern unter dem Namen
» Gas « bekannt sei. Gaiß oder Ziege heiße. Und nun frug sie eine ihrer Elevinnen :
» Sag ' mir mal, was weißt du von der Ziege ? « — Die Kleine begann : » Die
Ziege ist ein gasförmiges Thier . . . «

Eine andere Erzieherin der Jugend hatte in der » Stunde« von den drei gött¬
lichen Personen gesprochen , dabei scharrte eine Schülerin mit dem Fuß. Die Lehrerin
blickte streng auf eine bestimmte Schülerin und frug : » Wer war der heilige Geist? «
— » Bitt '

, ich war 's nicht ! « antwortete die Kleine rasch , denn es dachten Alle
nur an die Rechtfertigung wegen des fatalen Geräusches.

» Sind dieEngelBubenoderMäderln? « frug eine kleineWienerUnschulddieLehrerin .
In der Geographiestunde hat der Lehrer über die Entdeckung Amerikas ge¬

sprochen und ein Bild des Lebens und der Thaten von Christoph Columbus ent¬
worfen. In der nächsten Stunde wendete er sich an sein , aus acht - bis neunjährigen Mädchen bestehendes Auditorium : » Also wer
kann mir etwas von dem Entdecker Christoph Columbus erzählen ? « — Allgemeine Stille . Ein Kind sieht das andere an . » Na ? «
mahnt der Lehrer , aber ohne Erfolg ; keines der Kinder rührt sich . Der Lehrer wiederholt die Frage. Endlich erhebt in der letzten
Bankreihe eine kleine , die jüngste Schülerin, hoch in die Lüfte die Finger . Der Lehrer freut sich im Stillen und richtet an die
übrige Zuhörerschaft die Worte: » Das ist schön , von der Jüngsten laßt ihr euch beschämen — also gut. kleine Meinhart, sage
uns , was du von Cristoph Columbus weißt ! « Die Gefragte hat das » Zeichengeben« mit zunehmender Leidenschaft betrieben und
antwortet jetzt mit außerordentlicher Raschheit : » Ich bitt . von Christoph Columbus weiß ich nichts, aber hinausgehen muß ich !«

Nnd so hat auch die » kleine Meinhart« die Erwartungen des Jugendbildners getäuscht.
Die Kleinen einer anderen Elaste haben neue » Geschichtstafeln« bekommen . Zwei Knaben berathen sich über dieses neue Lehr¬

mittel . Sie finden darauf: Christoph Columbus nnd daneben steht sein Geburtsjahr 1456 in der Klammer .
» Was bedeutet das?« meint Fritz.
» Sein Telephonnummer ! « entscheidet das ün-äe - siöolo -Kind Moritz .
In der Mädchenschule wird bei den biblischen Bildern auch die Geschichte von Joseph und der Potiphar gestreift und die

Wandtafel zeigt den fliehenden Joseph, der den Mantel in den Händen der Potiphar zurückläßt.
» Wer war Joseph ? « fragt die Lehrerin die Nächstsitzende .
» Joseph war der Kleiderputzer der Frau von Potiphar ! « antwortet das Wiener Kind.
» Wieso? «
» Weil sie ihn mit dem Mantel schlagt ! «
» Wieso kommst du darauf, daß sie ihn mit dem Mantel schlägt? «
» Bitt '

, Fräul 'n , weil er 'n nicht ordentlich auspntzt hat .«
Ju dieser Weise hat sich die liebe Unschuld das Bild ausgelegt .
Ein weiblicher Zögling einer staatlichen Erziehungsanstalt sollte aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers eine Rede halten .

Tie Improvisation gelang so halbwegs , bis zu den Schlußworten, die mit einer gewissen Emphase gesprochen wurden , und
lauteten : » Gott erhalte Seine Majestät bis an sein Lebensende. «
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Die kleine Emma that furchtbar wichtig , als sie das Schul¬
gebäude betrat . Sie müsse an die Vorsteherin etwas ausrichten
und es gieng gar nicht anders . — Man versichert sie : » Aber
Kind , die Vorsteherin ist jetzt oben bei der Directions - Conferenz ,
jetzt kannst du sie unmöglich sprechen . « Emma war nicht zu be¬
ruhigen . Mama hatte ihr etwas aufgetragen und das mußte nun
» ausgerichtet « werden , auf jeden Fall . Sie gab nicht nach . Man
war schließlich von der Wichtigkeit der Angelegenheit so überzeugt ,
daß man sich entschloß , die Lehrerin aus der Konferenz abberufen
zu lassen und ihr Emma vorzuführen .

» Also was hast Tu denn anszurichten ? « frng die Gerufene .
» Eine Empfehlung von Mama ! « sagte Emma erleichtert

ausathmend ; man sah ihr an , wie sie von dem Gefühle getreulich
erfüllter Pflicht wohlig durchströmt ist .

In der Religionsstundc hat ein Kind von der Strafe der
ersten Menschen nach dem Sündeufall zu sprechen . » Adam und
Eva mußten eine andere Wohnung suchen, « sagte das Kind ; cs
hat wahrscheinlich zu Hanse so oft von dem Vcrhängniß des
Wohnnngssncheus gehört , und fortfahrcud erzählte es : » . . . sie
mußten schwer arbeiten und Adam mußte schreiben und rechnen . . . »
Wieder der persönliche Standpunkt . Es gibt ja in der That Leute ,
die meinen , daß sie im Paradies wären , wenn sic nicht schreiben
und — rechnen müßten .

Bei derselben Gelegenheit gab — in derselben Schulklasse
— ein anderes Kind noch folgende Schilderung von den Folgen
des Sündenfalls : » . . . Adam mußte Erdäpfel verkaufen . . . «

Man denke !
Eine kleine Schülerin kommt zu spät in die Stunde ; die

Lehrerin stellt sie zur Rede und entlaßt sie mit der Weisung :
» In Zukunft mußt du sagen : ,Jch bitte um Entschuldigung , ich
bin aus dem und dem Grunde zu spät gekommen *

. . . «
Dieselbe kleine Dame findet sich einige Tage , darauf wieder

erst nach Beginn des Unterrichtes ein . Diesmal stKt sie sich aber
selbst der Lehrerin mit den Worten vor : » Fräulein , ich bitt ' um
Entschuldigung , ich bin aus dem und dem Grunde zu spät ge¬
kommen . . . «

Nicht nur im Lehrsaal , auf deu Spielplätzen , auf ihren
Spaziergängen muß man die Kleinen belauschen .

Sinnig ist die Frage eines kleinen Mädchens , das mit
dem » Fräulein « im Winter durch den Stadtpark am gefrorenen
Teich vorüber geht und nach einer längeren Betrachtung der
glatten , starren Oberfläche meint : » Nicht wahr , Fräulein , der
Teich schläft jetzt ? «

Vor den Käfigen der Thiergarten hört man oft recht er¬
götzliche Kinderaussprüche . Meine kleine Nichte , die zwar kein
eigentliches » Wiener Kind « , da sie in Dresden zur Welt kam,
wurde in den dortigen zoologischen Garten geführt . Man hatte
Brödchen mitgenommen und die Kleine — drei Jahre zählte sie
damals — zerbröckelte mit ihren kleinen Fingerchen die Semmel
und fütterte die Hasen , die Kaninchen u . s . w . mit kleinen Stücken ,
oie sie ihnen durch das Gitter hineinreichte ; dann , als sie zum
Hirsch kamen , warf sie ihm ein kleines Stückchen zu . Der aber
bemerkte es nicht und spazierte stolz herum . » Sie — Sie —
dort Hab'

ich Ihnen was hingeworfen ! « rief ihm die Kleine zu .
Die Hasen und Kaninchen hatte sie mit » Tu « augesprochen . Der
Hirsch aber , mit seinem stolzen Wesen , seinem mächtigen Geweih
» zu dem muß man Sie sagen « , wie die wienerische Redensart lautet .

Die herkömmliche Frage , die man an Kinder richtet : » Was
willst du werden ? « hat schon manche drollige Antwort hervor
gerufen . Ein vermuthlich etwas idealer angelegtes Kind gab
ans die erwähnte Frage die Antwort : » Spazieren ! « — » Was ist

denn das , ein Spazieren ? « frng die Mama .
— » Ich kaufe mir einen Stock und spaziere
auf der Ringstraße ! « sagte Klein -Karlchen ,
der Zukunftsflaneur von Groß - Wicn .

Daß kleine Mädchen » Amme « werden
wollen , ist bekannt , der bunte Staat dieser
» TalenteimStillen « imponirt ihnen offenbar .

Gefürchtet wird das enkant terribw .
Ter kleine Naseweis , der in seiner Unschuld

und Einfalt die grausamsten Wahrheiten , die rücksichtslosesten
Jndiscretionen ausspricht .

» Kinder und Narren sagen die Wahrheit « lautet ein
Sprichwort . Natürlich , sie kennen das Comödienspiel noch nicht,
und die Verlogenheit der » Cultnrmenschen « .

Ich habe — es war in einem Badeort — einmal einer
jungen Frau einen Bormittags - Besnch gemacht . Sie war noch
nicht aus dem Bade heimgckehrt und ich traf nur Elly und Hans ,
ihre beiden Kleinen an , die man mir hineinschickte, damit ich mich
mit ihnen unterhalten solle , bis die Gnädige komme . Die harm¬
losen , unschuldigen , aber übermüthigen Kleinen brachten nun Alles ,
was nur irgendwo hernmlag , herbei , um es nur unter Hellem Ge¬
lächter zu zeigen , unter anderem Mamas Hausschuhe , dann sogar
ein Corsct , das der Junge aus dem Bett hervorgezogen hatte .
Meine verlegenen , halb ernsthaften Proteste gegen dieses gefährliche
Spiel erheiterte die Kinder nur noch mehr , und als die junge
Mama eiutrat , saß ich noleus volens mit ihrem Mieder in deu

Händen da . T .as hatten die eulants tsriibls8 auf dem Gewissen . Sie

schonen nichts und niemanden in ihrer rücksichtslosen Natürlichkeit .
Es wird von dem schönen langen Haar der » Taut ' Lcpoldin «

gesprochen . » Bis ans die Knie kann sie's hernnterhangcn lassen ! --

rühmt eine Dame der Jansen - Gesellschaft . Der kleine Erich rettet
die Ehre der Mama . » Das ist gar nichts , die Mama kanns

ganz weggeben ! « ruft er mit Stolz ans .
Der kleine Zeisig ini Bauer sträubt das Gefieder , wir sagen

» er macht einen Pelz « . Helenchen bemerkt es .
» Mama , was thut der Vogel ? « fragt sic.
» Mir scheint , er wird sterben , er macht einen Pelz ! « er¬

widert Mama mit Betrübniß .
Helenchen merkt sich das . Ein nächstes Mal hat sie irgend

einen kindlichen Wunsch vernehmen lassen , der ihr indeß nicht
erfüllt wird . Ein zweiter und ein dritter Versuch , aber es gelingt
ihr nicht , ihren Willen dnrchzusetzen . Trotzig und schmollend ruft sic
der Mania zu : » Du wirst sehen, ich mach ' einen Pelz und sterbe !«

Sie haben immer den Kopf so voll , diese lieben Kleinen ,
was schießt ihnen alles durch das Gehirn ! Mau denke nur ,
was sie jede Stunde sehen , hören , erleben ! Lauter neue Eindrücke
und interessante Dinge . Und dann zürnen wir ihnen , wenn sie
zerstreut oder unaufmerksam und mit ihren Gedanken anderswo sind !

In eine recht fatale Situation brachte der kleine Isidor
seine Mama , offenbar eine ökonomische Dame . » Wie alt bist du
denn ? « frng ein Herr den Knaben . Isidor stockte einen Augen¬
blick. » In Wirtlichkeit oder für die Tramway ? « erkundigte er

sich sodann . Die Mama wurde über und über roth .
Zwei liebe Kinder sind Gustl und Alfred , die mit Papa

beim Mittagessen sitzen und plötzlich fällt dem Erstgenannten ans,
daß der Vater einen sehr gesunden Appetit entwickelt .

» Papa , Tu ißt aber wie ein Bär ! « nieint Gusti .
» Ra ja, « entschuldigt Alfred , » Papa arbeitet aber auch wie

ein Vieh ! «
Mau kann sich nicht wundern , wenn der überraschte Papa

nicht gleich wußte , wie er sich zu diesen Aeußernngcn stellen solle ?
Was soll man der Kleinen antworten , die auf die belehrende

und warnende Bemerkung : » Mein Kind , Gott sieht Dich über '

all ! « die Aeußerung thut : » Wie unanständig ! «

Ach, man ist ihrer Weisheit gegenüber so oft stumm , ver¬

legen und — unwissend .
» Mama , warum spielst du denn eigentlich Clavier ? « frng

ein kleiner Philosoph seine musikalische Mama . Wer antwortet

darauf zutreffend ?
Recht hübsch ist die Auffassung einer Kleinen , die ein Bilderbuch

betrachtet und bei der Abbildung einer alten Frau , die an einem

Spinnrocken spinnend sitzt , meint : » Schau,Mama , die frisiert sich !«

Ich schließe , und entziehe den Wiener Kindern für heute
das Wort . Den verehrten Mamas möchte ich den Rath geben ,
sich nicht ans ihr Gedächtniß zu verlassen und schon ihren Kleinen

zu liebe — die , ach so bald » Große « werden — ein Merkbuch

anzulegen , in welchem ihre kleinen Dummheiten , ihre großen
Weisheiten , die Aeußernngcn ihres freiwilligen und unfreiwilligen
Humors n . dgl . sorgsam und gewissenhaft eingetragen werden .
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Die Frühlingsgnade
Novelle von Ulrich Frank .

cis ist wahr . Lotte ! « Ein tiefes Aufsenfzen befreite seine
besorgte Seele . » Im Gemnlhe saß es dem Hellmuth ! «

» Und Du kanntest ihn noch . Großpapa ? « Hun¬
dertmal Wohl hatte sie die Geschichte schon gehört , aber sie
wußte , daß es ihm Freude bereite , sie erzählen zu können , des¬

halb brachte sie ihn wieder darauf .
» Und ob : Als

er starb im Jahre
1847 . da wirkte ich
schon vier Jahre
lang hier an der

Schule . Er hat oft
und freundlich mit
mir gesprochen ,
besonders hier oben .
Da war es damals
noch ganz wild und
einsam , nicht so
wie heute . Dichtes
Buschwerk und ein¬
zelne Tannen und
Föhren , beinahe
etwas unheimlich ! «

» Auch keine
Blumen ? «

» Nein , nichts ,
gar nichts ! Nur
Wald und die
Lichtung mit ver¬
einzelten Bäumen
und dem knorrigen
Unterholz . Denke
dir , vor mehr als
fünfzig Jahren ! «

Nachdenklich
schüttelte sic ihr
Haupt und wie
wenn er ihr zu
schwcrwürde . nahm
sie den Hut ab
und legte ihn neben
sich auf die Bank .

Da war es
wieder , das goldig
röthliche Hcmr !
Aber heute fest und
wohlgeordnet aus¬
gestellt , zu an -

mnthigcm Knoten
im Nacken .

» Ja , Ja ! «
» Aber sein

Lieblingsplatz Ivar
es und hier , hier
hat er mir auch
einmal etwas vor -

gelcscn . « Seine
Stimme sank zu geheinmißvollem Flüstern .

» Etwas Schön 'cs ? «
» Sehr schön , Lottchen ! Es steht in seiner Sammlung . «

Dabei zog er ein sein eingebundenes Büchlein aus der Tasche
und reichte es ihr . » Suche es einmal ; es fängt an :

. Senke, Ruhe , Dich in meine Seele ,
Friede , komm' herab in meine Brust . .

Sic blätterte in dem Buche und er fügte hinzu :
» Hat bald nachher die Ruhe gefunden und auch den

Frieden . Ich war dabei , als sic ihn draußen auf dem kleinen

Kirchhof begraben haben . Feierlich und ehrenvoll . Aber was er
gewesen , das haben sie doch erst nachher erfahren und begriffen .

Fortsetzung .

Als dann in allen Zeitungen stand , daß er ein Dichter war ,
und gar später erst, als die Leute , die herkamen , das HanS sehen
wollten , in dem er gewohnt hatte ! Das Haus — in dem ich heute
wohne ! « Ein liebenswürdiger Stolz lag in seinen Worten .

» Wir , Großpapa ? Ich auch ? Und ich glaube gar , ich
schlafe in Hellmuth von Horsten

's seliger Stube ? «
» O , Lotte !

Ucbermüthige ! « . . .
Ernstlich konnte er
ihrem gutmüthigcn
Spott nicht zürnen .

» Ja , weißt
du , wenn da so
einer unter den
Leuten umhergeht ,
so alltäglich , ganz
so wie sie, in Klei¬
dung und Essen und
Trinken , und allen
Dingen auch nur
ein Mensch , da
wollen sie es nicht
zugeben , daß da was
Besonderes ist . «

» Aber mein
kluger , feiner Groß¬
vater überzeugte
sie davon und
dann bekam der
Horsten seine Ruh¬
meshalle und dies
entzückende Plätz¬
chen wurde ge¬
schaffen . Alles ent¬
stand auf Anregung
desbewußtenGroß -
vaters und Rek¬
tors in hiesiger
Stadt und dann
sah er das alles
wachsen , blühen ,
gedeihen , schöner
von Jahr zu Jahr
und dann sah . . . «
sie stockte . Er war
ja blind seit vie¬
len Jahren .

» Nur weiter ,
Kind ; und dann
sah ich all die
Herrlichkeit und
segnete sie und
umfaßte sie so ganz
mit meiner Seele ,
daß ich sie auch
noch sah , als Gott
mir das Licht der

Angen nahm und es ihm wohlgefiel , daß ich fortan nur mit
geistigem Blick seiner Gnadenfülle mich erfreue . «

Sie ergriff seine Hand und preßte sie mit festem Drucke .
Langsam rollten zwei Thränen ihre Wangen herab .

Kurt blickte ganz erstaunt auf diese Menschen . Welche Welt
von Reinheit und Liebe ! Das junge Mädchen hatte jetzt wirklich
völlig vergessen , daß sie nicht allein waren , sie lehnte ihren Kopf
an des Alten Schulter . Er fühlte an der Erschütterung ihres
Körpers , daß sie weine .

» O , Lotte , nicht doch ! Meine Blindheit ist nicht traurig nnd
macht mich nicht traurig . Achtundsechzig Jahre sah ich das Licht
der Welt und als vor acht Jahren mein Auge sich verdunkelte .

*
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da hatte ich bald so ein Paar kluge , Helle Angen zur Seite wie
die deinen . «

» Aber nicht immer , Großpapa ! « schluchzte sie.
» Das ist gut . Eine Zeit blicke ich nach innen , wie es dem

Alter geziemt und dann kommst du , mein Frühlingsbote , und
dann sehen wir zusammen das neue , frische Leben in Gottes

herrlicher Natur ! «
» Und du . . . du . . . «
Er wollte dieser Stimmung nicht länger nachgeben und

sagte daher , auf anderes kommend : » Sind die Inschriften gut
erhalten in der Halle ? «

Mit der kleinen Faust wischte sie eine letzte an der Wimper
hängen gebliebene Thräne aus dem Auge .

» Alles vortrefflich ! Da der Widmungsvers zum Beispiel :

Hier , wo Du weiltest oft und gern ,
Wo Deinen Schritt Du lenktest hin ,
Sei ein Gedenken Dir geweiht ,
Von unserem treuen Bürgersinn ! '

Von dir , Großpapa ! Dichten steckt an ! « Jetzt lächelte sie wieder .

Dieses wehmüthig - spöttische Lächeln . So rührend des Großvaters
Horsten - Schwärmerei ihr auch erschien , für sie, ein Kind ihrer
Zeit , hatte die abgöttische Verehrung eines Dichters doch etwas

Eigenthümliches . » Dieser Vers klingt , als ob er einem Fürsten
geweiht worden wäre . Etwa dem regierenden Herzog ! «

» Ein Dichter ist ein Fürst , mein Kind ! « Mit innerster
Ueberzeugung kam diese Antwort . » Wenn du willst , ein regie¬
render , denn er herrscht im unermeßlichen Reiche der Phantasie .
Er gibt Gesetze, künstlerische , er verleiht dem Fühlen und Denken
der Menge Ausdruck , er verewigt die Thaten seiner Zeit , er

Prägt ihre Gedanken und macht ihren Geist unsterblich ! Sagt
doch einer dieser Dichter mit stolzem , berechtigtem Selbstgefühl :

.Drum soll der Sänger mit dem König geh '»,
Denn beide stehen auf der Menschheit Höhüw

Er hielt inne . Sein Gesicht war der Bank zugekehrt , auf
der Kurt saß . Auch Einer ! Nichts verrieth dem blinden Seher
seine Gegenwart . Ein merkwürdiges Gefühl beschlich den Lauscher .
Es leben welche , die unserer herben Schöpferqualen so gedenken ?
Und wer nur ein einzig Tröpflein Herzblut , rothes , warmes ver¬

gossen , um Herrscher dieses Thrones zu werden , dem gilt dein
Lob ? Er wagte kaum Lotte 's Antlitz mit einem Blick zu streifen .
Wenn er einem spöttelnd -mitleidigen Lächeln begegnet wäre bei
den Worten ihres Großvaters , es wäre zum Verzweifeln !

Endlich lugte er hinüber .
Voller Ernst ruhte auf dem hübschen , nachdenklichen Gesichte .
» Du hast Recht , Großpapa ! Und morgen lese ich dir

Horsten 's Gedichte vor , hier oben ! Wir bekommen wieder einen

schonen Tag . Die Sonne geht eben über den Hügeln unter . Sie

stirbt einen purpurnen Feuertod . « Es war , als wollte sie durch
ihre malerischen Worte dem Blinden alles deutlicher machen .
» Wir wollen aber heimgehen , ehe es kühl wird . « Sie setzte
ihren Hut auf und erfaßte des Greises Hand und dann , wie
wunderbar ! er hatte sich wirklich nicht getäuscht , ihr Blick war

grüßend zu ihm hinübergeflogen .
Hatte er den Gruß erwidert ? Diese Frage beunruhigte

seinen Schlummer in der folgenden Nacht .

Kurt Weitbrecht war noch immer in Jlnien . Tag um Tag

vergieng , ohne daß er an seine Abreise dachte . Er fühlte sich

wohler in dem kleinen Städtchen , seine verhetzten Nerven stärkten
und kräftigten sich , seine Gleichgiltigkeit und Abspannung wichen
einem wieder erwachten Lebcnsdrange . Der Tag hatte wieder ein

Interesse für ihn . Seine Einsamkeit hatte sich belebt . Wie im

Beginne seines hiesigen Aufenthaltes hatte er auch weiterhin
keinerlei Beziehungen angeknüpft . Er verkehrte mit niemandem ,
sprach mit seiner Umgebung nur das Nothwendigste , machte ein¬

sam seine weiten Bergparthien , dennoch war er nie allein . Ein

blinder Greis und ein junges Mädchen waren meist neben ihm
und lehrten ihn die Natur zu sehen und zu begreifen und er

selbst leitete davon seine Reflexionen über das Leben ab . Merk¬

würdig , mit wie ganz anderen Augen er es jetzt betrachtete . Ein¬

facher und freudiger . Anfangs sträubte er sich gcgeir diese un -

Schluß

sichtbaren Begleiter auf seinen Wanderungen , aber allgemach
wurde er sie gewohnt und wie er sie nicht mehr missen konnte
in seinen heimlichen Gedanken , so konnte er es sich auch nicht
mehr versagen , sie täglich zu sehen , oben auf » Hellmuths -Ruhe « .
Jeden Nachmittag harrte er ihrer dort . Und sie lenkten ihren
Spaziergang stets dorthin . Erst wußte Lotte nicht recht wie sie
sich diesem » Dritten im Bunde « gegenüber zu verhalten habe .
Sie sah ihn einigemale noch unwillig , dann freundlicher an .
Und als er einmal mit bittender Geberde nach dem Großvater
deutete und den Finger , Schweigen bedeutend , auf den Mund

legte , hatte sie gekachelt . Sie hatte ihn verstanden . Der alte
Mann sollte nichts erfahren von seiner Anwesenheit ans seinem
Lieblingsplätzchen . Es sollte ihn nichts Fremdes in Unruhe versetzen,
nichts ihm seine Unbefangenheit rauben . So hatte sie seine sprechende
Geberde ausgelegt und schwieg auch ferner . Es war nun ein
liebes Geheimniß zwischen ihnen und allmälig stellte sich eine

stillschweigende Vertraulichkeit ein . Er begrüßte sie mit froh anf -

leuchtenden Blicken , wenn sie ankamen und ehrfurchtsvollem
Neigen des Kopfes , und sie dankte mit einem kleinem Lächeln ,
das dieses Etwas von Ernst und Schelmerei immer deutlicher
als den Grundzug ihres Wesens verrieth . Diese stumme Zwie¬

sprache dehnte sich aber auch weiter aus . In den Gesprächen , die

sie mit dem Großvater führte , flog ihr Blick , manchmal suchend,
zu ihm hinüber , gleichsam als ob sie ihn in die Unterhaltung
mit einbezöge . Und der warme , tiefe Ausdruck des Interesses , den

sie dann meistens in seinem Gesichte fand , gab ihr Gewähr seiner
inneren Theilnahme . Das Spiel gewann für beide täglich an
neuem Reiz . Aus den Unterhaltungen hatte er mancherlei über

sie und ihr Leben erfahren . Der alte Rector Mansfeld hatte
seine einzige Tochter an den Doctor Herzen , Director des bota¬

nischen Gartens in Berlin verheiratet , vor fünfundzwanzig Jahren
fast , als Herzen auf einer botanischen Studienreise begriffen , nach
Jlmen gekommen war . Das waren ihre Eltern .

» Hier oben , Großpapa , auf >Hellmuths - Ruhck hat Papa
Mama kennen gelernt ! « rief sie lebhaft aus , als sie davon

sprachen .
» Ja , und von hier hat er sie runter geholt an ihrem Hoch¬

zeitstage . Das war so eine romantische Schrulle von beiden ! «
» Und die romantischen Schrullen haben sie sich auch bewahrt

bis zur silbernen Hochzeit , die sie nächstens feiern . Im September ,
Großväterchen ! Aber dann hilft nichts , dann mußt du nach
Berlin ! «

Kurt hörte dann , daß er Jlmen nicht mehr verlassen , seit
er erblindet war . Hier war alles ihm vertraut und in seiner

sich niemals verändernden Engniß bequem . Er fand sich ange¬
führt mit seinem Stock in den Straßen zurecht und haperte es

wirklich einmal , so kannte ihn jedermann im Orte und war zu
seinen Diensten .

Auch von Lotte 's Eltern erlauschte Kurt manches .
Director Herzen hatte schon vor einigen Jahren sein Amt

niedergelegt , um sich ausschließlich der Vollendung eines großen

wissenschaftlichen Werkes zu widmen , für das er bei seiner

Berufsthätigkeit nicht die nöthige Zeit finden konnte . Praktische

Pflanzenstudien betrieb er nur in seinen : eigenen Garten , der die

Billa , die sie in Schöneberg bewohnten , von allen Seiten umgab .
Und daß seine Tochter dabei sein tüchtiger Assistent war , erzählte
sie auch einmal dem Großvater und dem — Anderen . Wer

mochte er nur sein ? Sie kannten sich nun doch schon ganz genau .
Sein bleiches , schönes Gesicht , mit den: dunkeln Haargelock , viel¬

leicht ein wenig coquett , und den sprechenden , warmen , oft so

tiefinnerlichen Blicken war ihr ganz vertraut . Auch den schmerz¬

lichen Zug um den Mund kannte sie schon und die nervöse

Bewegung seiner eigenartigen Hand , mit der er seinen Bart

glättete . Aber sein Name war ihr fremd , und sein Stand ,

während er von ihnen mm doch fast alles wußte . Wie sie lebte ,
immer am Herzen der Natur , zwischen Blumen und Blüten ,

zwischen heimischen und exotischen Pflanzen und das mochte ihrer

Persönlichkeit dieses eigenthümliche Gemisch von Ernst und Froh¬

sinn , von Nachdenklichkeit und Ursprünglichkeit ausgeprägt haben ,
das wohl auch ihrer Sprache diese Bildlichkeit und Farbe . Und

das wuchs in Berlin !

folgt .
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Von St . Milow.

(^ Me fröhlich war im Lenz mein Illlq !
Joch wie vom Wauin, der nichts

mir trug ,
Zu Woden fällt nun Matt um Matt,
So fink

'
ich selber jterbensmatt.

Uur nieder alles, was mir log,
Ab ich

's so warm ans Kerz auch zog !
Und alles Sehnen, jeder Wahn
Sei nun für immer abgethan ! —

I armer Thor ich , weih ich
's nicht ?

Lrglänzt nur neu des Arühlings Licht,
Läng'

ich an jeden Müthenbanm
Auch wieder einen Hlückestraum.

Mondschein,
hinter dunkler Wolke glimmt

Scheu hervor des Mondes Licht,
Line schwarze Maske nimmt
Heute Nacht er vor 's Gesicht ;

An Dein Fenster will er schleichen,
Weil er mich so glücklich da
Jüngst in Deuten Armen sah ;
Sieh ihn schon vor Neid erbleichen .

Hermann Lingg .

LMM « .

L Mp

Folgenschwer .
uß immer nur in Trauer schließen,

Was unter Scherz und Lust begann ,
Ist nur ein Schritt vom froh Genießen
Bis zu des Unglücks düst'rem Bann ?

Ls schlossen schmerzlich sich die Lippen ,
Die mir so . sehr gelacht, der Mund
Will nie mehr von dem Becher nippen,
Der so viel Weh verbirgt im Grund .

Hermann Lingg .

Mädchen mit dem blonden
Haar . . . .

ädchen mit dem blonden Haar
Und den Wangengrübchen ,

Was mir träumte , mach ' es wahr ,
Sei mein süßes Liebchen !

Du sagst „ Nein " und eilst davon,
Roth bis zu den Ghren , —

Geh ' nur zu, ich krieg ' dich schon!
Schelm , du hast verloren .

Wär 's dein Lrnst, du stündest still,
Um mit mir zu scherzen, —
Wer von Lieb ' nicht sprechen will,
Trägt sie tief im Herzen .

Hans Koppel.
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Die Ehrenflagge der Frauen Wiens
für Sr . Maj . Kriegsschiff „Wien ".

Frau Gräfin Anastasia Kielmannsegg, die Gattin unseres
populären Ministerpräsidenten , welcher Wien schon eine ganze
Anzahl geist- und gemühtsvoller Anregungen verdankt , hat
die hübsche Idee
gehabt , eine An¬
zahl Wiener Frau¬
en zur Subscrip¬
tion ans eine Ehren -
flagge zu vereini¬
gen , welche Sr.
Majestät jüngsten

Schlachtschiffe
» Wien« gewid¬
met wurde . Die
schone Flagge , von
welcher wir wün¬
schen , daß sie
immer nur auf
ruhmreichen und
friedlichen Fahr¬
ten wehen möge,
wurde im Atelier
der Frau Paulinc
Kabilkahergcstellt ;
durch das liebens¬
würdigeEntgegen¬
kommen der Frau Gräfin Kielmannsegg sind wir in der
Lage , die Hauptzier in Abbildung zu bringen .

Die Flagge in den collosalen Dimensionen von in
Länge und -ichy m Höhe ist aus neun Bahnen wasserdichter
Fahnenseidc (roth , weiß , roth ) angefertigt. Wie vorschrifts¬
mäßig, nimmt das Wappen des Spenders (für die Frauen

der Stadt Wien, also das Wappen Wiens) ein Drittel der Hohe ein . Es ist nach Angabe des Wappenmalers Krall gezeichnet und
ans schwarzem Grundstoff in Application von Goldstoff und Anlegearbeit ansgeführt. Doppelt gestickt , beide Theile genau aufeinander
Passend, ist das Wappen der Fahne zu beiden Seiten aufgesetzt.

Das der Fahne eingefügte Kriegsmarinewappen ist transparent. Die Kanten seiner Zeichnung sind mit Schnürchen begrenzt,
und da besonderer Werth auf die Widerstandsfähigkeit der Fahne gelegt wurde , jede Naht viermal genäht .

Katharina Koch.
Eine deutsche Naturdichterin .

2 . April d . I . trug Herr Josef Lewinsky einige Dichtungen
von Katharina Koch im Bösendorfer Saale in Wien vor . Mit einigen
einleitenden Worten machte er das zahlreiche Publicum darauf aufmerk¬
sam, daß die Poetin aus den unteren Schichten des Volkes stamme, das;
sie nur bis zu ihrem 11 . Jahre den Unterricht in der Dorfschule ihres
Geburtsortes , Ortenburg in Ricderbayern , genossen habe und später durch
sechzehn Jahre Magddienste versehen mußte .

Also die Gedichte einer ssrvants poe
'te trug der Künstler unter dem

brausenden Beifall des andächtig lauschenden Publicnms vor ; und wie

trug er sie vor !
Nun ist aber Katharina Koch schon seit drei Jahren todt — und

ich setze meine ganze bescheidene Kraft daran , daß sie nicht vergessen
werde . Im Jahre 1882 — die Poetin war damals schon 71 Jahre alt
— veröffentlichte ich eine Auswahl aus ihren Dichtungen und hatte da¬
bei die Absicht , der kränkelnden Greisin , die annoch in den dürftigsten
Verhältnissen lebte, eine Unterstützung znznführen . Es gelang ; ich hatte
das Glück noch durch zehn Jahre für sie zu sorgen und ihren Lebens¬
abend zu verschönen und zu erleichtern . Als sie am 6 . Mürz 1892 ihr
Auge für immer schloß , da wurde mir ihr dichterischer Nachlaß znge-

sendet, und ich fand eine reiche Auswahl an schönen , formvollendeten ,
sanglichen Poesien . Ich will aus denselben einige als Proben ihrer eigen¬
artigen Begabung den Leserinnen der »Wiener Mode -- mittheilen :

Sprüchlein .
Schreib' s nicht der ganzen Menschheit an,
Wenn eines dir was Leids gethan ;
Du kannst ja auch nicht alle Bäume schlagen .
Weil einer d ' runter schlechte Frucht getragen.

Mnterlandschast.

Seht ihr die Hütt ' am Waldessaum?
Ihr Bretterdach, man sieht es kaum ,
Denn drum und drauf nur Schnee und Frost,
Ringsum von kaltem Sturm umtost .

Da drinnen mutz es traurig sein ,
Da dringt wohl kaum ein Lichtstrahl ein ,
Da ist wohl eisig kalt die Lust
Wie in der düftern Todteugruft .

Doch sieh , es steigt ein Wölkchen auf,
Dort über ' m Dach mit leichtem Lauf ;
So muß denn in dem Hiittcheu klein
Doch auch wohl Licht und Feuer sein .

Ja , könntet ihr hinein nur seh ' n ,
Ihr sähet einen Herd dort steh 'n ,
Ihr säh ' t ein Feuer brennen dort ,
Das mild erwärmt den trauten Ort .

Es ist so heimlich an dem Herd,
Mau fühlt es , er sei goldeswerth,
Und ob er auch nur arm und klein ,
Man fühlt sich wohl am Feuerschein .

Tie Hütt ' am Waldsaum ist mein Herz :
Ihr wähut ' s erstarret schon vom Schmerz,
Ihr denkt : erloschen könnt' sein Schern
Und jede Glut vergangen sein .

Doch sieh, es raucht ja noch empor,
Wie Wölklein dringt ein Lied hervor ;
Trum kann es auch im Herzen mein
Nicht traurig kalt, nicht finster sein .

Nur immerhin ringsum getost,
Mag ringsum sein nur Schnee und Frost :
Drin brennt ein Feuer hell und rein,
Ein Lied wird stets sein Zeichen sein .

Bessere Stände.
Wer selbstbewußt in eig 'ner Achtung steht ,
Wer mild und warm durch ' s kalte Leben geht.
Wer mehr zu thun hat und zu schaffen.
Als auf der Nächsten Schritt und Tritt zu gaffen ,
Wer edel denkt : — nur der allein
Wird einer aus den bess' ren Ständen sein !

Die verehrten Leserinnen werden vielleicht meine Ansicht Heilen,

daß ich es für eine literarische Pflicht halte , die gesammten Gedichte der
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Naturpoetin Katharina Koch herauszugeben . *) Ich werde in dem Buche
auch die » Erinnerungen » der »Jungfer Bas « — so wurde sie in ihrer

Heimat genannt — veröffentlichen, welche als solche einer Dienstmagd
gewiß der Eigenartigkeit nicht ermangeln . Den Reinertrag , den ich mit

») K -lth . Koch, eine dclltsche Naturdichterin . Von K. Schrattcnthal . Selbstverlag ,
Prchlmrg , Kissaludygasse 22 . (Broch, fl . 1.80, geb . fl . 2 .L0.)

dem Buche zu erzielen hoffe , will ich dazu verwenden , dieser Natur¬
dichterin in Ortenburg einen einfachen Denkstein zu setzen oder eure
« Katharina Koch - Stiftung « zu gründen . Vielleicht gelingt auch dies !

Katharina Koch soll nicht vergessen werden .

Preßbnrg . K. Weiß - Schrattentyal .

(Köchin , die im Theater gewesen ist , wo eine fnnfacligc Oper gegeben wurde.)

Hausfrau : »Nun , wie hat es Ihnen im Theater gefallen?«
Köchin : «O , es wurden 5 Stücke gegeben, aber ich bin nicht recht klug daraus geworden . »

unsere Bestimmung ist , uns gewissenhaft als
Hausfrauen herumzurackern und uns uni die
draußige Welt nicht zu kümmern . »

Das war der freundlichen Schwalbe
denn doch ein bischen zu dick . Sie hob den
Kopf gebührlich selbstbewußt empor und sagte
in gemessen zurückweisendem Tone : » Ich
darf mir schmeicheln , eine grad so gute
Mutter zu sein , wie Sie , Frau Henne . Die
richtige Hausfrau aber scheint mir jene, die es
versteht, die Wirthschaft in genauer Ordnung
zu halten , ohne aber darum immer in dein
häuslichen Pferch stecken zu bleiben, sondern
die noch Sinn und Zeit findet , sich dabei
auch in der Welt ein bischen nmzuthun und
sich dafür zu intercssiren, was da draußen
vorgeht . . . . . . 8 . 8 .

— Was ist denn mit der kleinenreichen
Ella , sie schweigt auf jedes Compliment .

— Ja , Goldfische sind eben stumm !
*

So mancher wird durch eine reiche
Heirat ein armer Mann .

Kann man sich etwas widerspruchs¬
volleres denken, als einen eingefleischten
Vegetarianer ? H . K .

Sprüche .
Sr ist ein konsequenter Mann ,
Stets seiner Ueberzeugung treu ;
Nur schafft er hin und wieder neu
Sich eine Ueberzeugung an .

*

Die Henne und die Schwalbe .
(Eine Fabel .)

»Nun , schon zurück aus dem Süden ? « rief Frau Henne der hoher
situierten Hausbewohnerin zu, als sie nach der langen Trennung derselben
zum ersten Male wieder ansichtig wurde .

» Gestern abend sind wir angekommen,« kantete der in freundlichen,
Tone gegebene Bescheid, an den sich die theilnehmcndc Frage knüpfte:
»Und wie haben Sie denn nnt den lieben Ihrigen den Winter verbracht ,
Frau Henne ? »

Diese schien nur auf die Frage gewartet zu haben , denn wie ein
bereit gehaltener Erguß schoß es aus ihrem Schnabel : »Du guter Gott ,
wie soll 's denn Unsereins geh 'n ? Unsereins muß Jahraus , Jahrein zu
Hanse hocken und sich mit den Kindern Plagen . Wir können nicht nach
dem Süden ausfliegen , wenn es uns zu Hause nicht gefällt, unser Sinn
ist nur auf 's Zuhause gerichtet, wir können nichts anderes , als was

Der Tiftler hebt die Welt aus dem Geleise :
Für Unbcweisliches will er Beweise
Und bei des Lichtes goldenstem Effect
Nennt er den Sonnenaufgang uncorrect .

*

Der Zweifler schwört auf A und B und L ,
verwirft es dann als Nichtiges ,
Beweist Dir D als einzig Richtiges ,
Und d ' ranf entschließt er sich für — S .

Die Sorgen soll man gleich Brennesscln achten,
Nur muthig erfassen — dann stechen sie nicht !
Die Hoffnungen muß man wie Rosen betrachten ,
Sich sreu 'n d 'ran , nicht halten — brechen sie nicht !

Wilhelm Herbert .

Korrespondenz der „Wiener Mode"
Hedwig, Wien . Der Komponist des Ausstattungsstückes »Die

Eselshaut « soll , wie man uns seitens des Jantschtheaters mittheilte ,
Beamter der Donau -Dampfschifffahrts - Gesellschaft sein , von dem sonst
noch nichts veröffentlicht wurde .

Rosaliiidche», Hietzing. Da du wahrheitsgetreu (?) bekennst, daß
dir zu 3ö Jahren noch 14 Jahre , 8 Monate , 7 Tage , 12 Stunden ,
13 Minuten , I8 ° °/g , Secunden fehlen, so will ich dir auch deinem
Verlangen gemäß , ein wunderbares Mittel geben, um dein Gesicht wohl¬
gefällig zu machen. Laße durch 8 Monate , 7 Tage , 12 Stunden ,
13 Minuten und den entsprechenden Secunden den sonnigen Humor der
deine Brieflein so anziehend macht, in deinem Herzen walten und auf
deinen Wänglein werden die verlangten Rosen blühen ! Solltest du mit
dem Erfolge nicht zufrieden sein, so setze die Cur fort ein jahrlang und
noch eines bis deren Jahre 14 verstoßen sein werden . Dann komme
wieder und dann , wenn 's nöthig ist , wird der Briefkastenmann « der
»Wiener Mode « dir ein Pasta rathen — früher nicht.

K. in W . Le . Leberflecken entfernt man durch Umschläge von
Schwcfelleber, die man über Nacht liegen läßt . Schwefelleber ist in jedem

Droguengeschäft , in jeder Apotheke zu haben . Man setzt eine Kleinigkeit
in Wasser an und taucht die Compresscn ein . Der Erfolg ist schnell und
sicher laus « Die Kunst schön zu bleiben«) .

Roscuheim. In Rumelien gewinnt man das Rosenöl dadurch , daß
die Blüthen ins Wasser gelegt werden , ans dessen Oberfläche nach einigen
Tagen eine Oelschicht bildet . Sie können den Versuch im Kleinen machen.
Ihre Gedichte sind vorzüglich namentlich die Reime sind neu und verblüffend .

. Verborgen in dornigem G 'estrüpp
Tort findet das duftende Veilchen sein Glück «

Das haben selbst große Dichter nicht gewagt aber am meisten
imponirt uns die sprachliche Gewalt und die Kühnheit , mit der Sic
neue Worte in die Literatur bringen .

»Die Welt ist halt schön im Frühlingskleid .«

Dieses halt fehlte der deutschen Poesie und durch die freie Be¬
nützung des Dialectes bringen Sie ein neues kräftiges Element in die
moderne Lyrik : Halt ja !

Wenn Ihr Anbeter eine andere heiratete , dann ist es am richtigsten
mit ihm gar nicht mehr in Verkehr zu treten .
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Mizi in Karthaus. Zimmtkarten. Man nimmt 3 Eier schwer
Butter , Zucker und Mehl ; treibt die Butter mit den Dottern und dem
Zucker sehr gut ab, mischt 1 Kaffeelöffel voll gestoßenen Zimmts , etwas
weniger gestoßenen Piment und eine Messerspitze voll fein gewiegter
Citronenschalen , nebst dem Mehle etwas Salz und den fcstgeschlagenen
Schnee der 3 Eiweis darunter . Man streicht die Masse Centimeter
hoch auf das Backblech , belegt sie kartenartig mit geschälten, halbirtcn
Mandeln und schneidet sie halbgebacken zu gleich großen Stücken . Sie
dürfen nicht zu dunkel werden . — Spiegel mit niedrigen Pfeilerkasten sind
für ein Speisezimmer nicht mehr so üblich wie früher . Man wählt viel¬
mehr einen hohen Pfeilerkastcn ohne Spiegel , den man zwischen die
Fenster stellt. Als Geschenk für Ihren zukünftigen Schwager empfiehlt sich
etwa ein eleganter Journalständcr , mit Stickerei ausgestattet , ein Reise-
Necessaire oder ein Reisepolster ; ferner empfehlen wir Ihrer Wahl eine
Schreibmappe , einen Schreibtischsessel oder eine Geldbörse .

Margarethe N . Die Photographieen können Sie nicht ins Wasser legen,
weil sie dadurch Schaden leiden würden . Der ans der Rückseite getrocknete
Leim wird wohl abspringen , wenn Sie ein scharfes Federmesser benützen.

Eine alte Mama . Das Wohnzimmer eines jungen Mädchens soll
sich durch einfache Eleganz auszeichnen . Sehr hübsch sind weißlakirte
Möbel mit zarten Streifen in Rosa oder Blau , auch lichtes Zirbelholz
ist sehr hübsch und dabei billig und dauerhaft . Die Einrichtung besteht
im Wesentlichen aus dem Bett (mit leichter Decke) , einem Schrank mit
Spiegelthür , zwei oder drei leichten Fauteuils , einigen Stühlen , einem
zierlichen Schreibtisch . Lichte Tapeten mit Guirlanden , noch besser ein
ebensolcher Creton . Die schönste Zierde des Zimmers bilden natürlich die
zahlreichen Andenken und sonstigen Kleinigkeiten, mit welchen es die
Phantasie der jungen Dame oder deren Freundinnen schmückt und die
ihm erst den persönlichen Charakter verleihen , ohne den jeder Wohnranm
kalt und conventionell erscheint.

C» M. »Wie soll man einem entlassenen Mädchen schreiben, daß inan sie
wieder habe» will ohne sich etwas zu vergeben? Sie lvar sehr treu und fleißig, jedoch
durch jede Kleinigkeit viele Tage verstimmt und nicht zu sprechen ?« Mg Vielen stere¬
otypen Fragen veranlaßten uns , um nicht durch wiederholte Antworten
die Leserinnen der Correspondenz zu ermüden , Bücher und Brochurcn
zusammenzustellen, die jene Stoffe erschöpfen sollen, denen die häufigsten
Fragen gelten . So entstand : »Die Kunst schön zu bleiben -- ; es folgen :
ein Kochbuch , ein Etiquettebüchleiu , ein Werk über Kinderpflege, Kinder¬

beschäftigung, Schneiderei , Stickerei u . s . w . Nun müßen wir uns wohl
auch dazu verstehen, einen Briefsteller für dienstbotengeplagte Hausfrauen
herauszugeben und stellen Ihnen einige Briefproben zur Verfügung :

»Liebes Marietscherl ! Als wir heute Semmelknödel aßen , die so seifig waren ,
daß man sie nicht auseinand reißen, sondern schneiden mußte, was meinen Mann , er ist
ja wie Sie wissen ein guter Mensch und hält sehr viel von Ihnen, ärgerte und mich auch ,weil ihm das klebrige Zeug nicht mundete, dachten wir alle Ihrer zarten Knödel. Sollte
man an Ihrem neuen Platz keine essen, oder Sie noch keinen haben, dann kochen Sie
wieder welche für Ihre H . I ."

»Liebe Luise ! Die Flora kränkt sich sehr nach Ihnen , die »Neue » heißt Portiun¬
kula obwohl wir sie Luise nennen; Aber das hilft nichts sie ist es doch nicht und die
Kleine merkt es , denn sie ist alt und häßlich — die »Neue » nämlich und sie ruft immer
»wo ist meine schöne Luise » — die Kleine nämlich.

Sie sind doch eine so große Kinderfreundin und werden selbst einmal heiraten
und welche haben und einen Mann auch der Ihnen manches sagen wird, wo Sie nicht
schmollen dürfenund sicheinen anderensuchen, warum suchen Sie sich gleich einen andern Dienst?

Wenn Sie noch keinen haben können Sie wieder zurückrehreu zu Ihrer Ihnen
wohlgewogeuen. «

Pcstalozzi 's ausgewählte Werke kosten Mk . 10 90 , 4 Bände geb .
Hanfe - Aus dem Leben eines freien Pädagogen « Mk . 12 ', Bacmeister 's

Verlag , Leipzig. Dr . H . B . Adams Frauenbuch .
Madame -k. A. Z . Wir sind in der Lage,

Ihre an uns gestellteAnfrage , mit einer Illustra¬
tion beantworten zu können. Unsere kleine Ab¬
bildung stellt das neueste Modell einer Strand -
cravatte für Herren dar . Sie ist in Verbindung mit
dem Faltengürtel geschnitten und wird meistens
in getupften oder gemusterten Foulards confec -
tionnirt . Sie können mit Hilfe der Maße , die wir
Ihnen angeben , die Cravatc leicht selbst copieren,
zu beziehen ist sic in den größeren Herrcnmode -
Gcschäftcn Wiens . Das zur Verwendung gelan¬
gende Stoffstück ist 80 ein lang , 42 om breit und
wird , 30 ein vom unteren Rande gemessen, an
beiden Seiten abgeschrägt, so daß der Gürtel¬
theil in ganzer Breite bleibt und der obere sich

zu dem Knoten verschmälert . Einige Geschicklichkeit ist allerdings zur Her¬
stellung des Knotens erforderlich, an den zwei rückwärts mit Schnallen
sich verbindende Halstheilc sich anschließen. Der Gürteltheil ist beider¬
seitig mit angesetzten, steifgefütterten 9 em breiten Spangen zusammen¬
gefaßt, an die sich wieder schmale, mit Schnallen schließende, den Gürtel
zu beliebiger Weite reducirende Spangen anfügen .

Geographisches GuadraträtM.

1. Katarrh der Nasenjchkeimhaut.
S. »Der Stotterer » (Charaktermaske des Neapolitan .

Lustspiels.)
5. Kleiner Abschnitt eines Werkes .
4 . Letzte Willenserklärungen.
L. Fußgestell für Bildsäulen.
6. Mundwasser.
7. Abfall von einem Glauben (griechisch) .
8 . K. E . Franzos ' Benennung eines gewissen euro¬

päischen Landes .
5 . Reiterabtheilung .
n, a, s , s , ol!, so, äs , äl, äeos, o, so , pespii , bald ,Is , !!, ns, ps, pfon, pi, po, rs , rin, soinni , soinvs, si ,

»Io, «i», «tsi , tag , tsr , tbo .
Man trage vorstehende S1 Silben buchstaben¬

weise so in die Quadratfelder , daß die wagrechten
Felderreihen Wörter von der oben angeführten Be¬
deutung geben . Nach erfolgter Einschreibung nennen
die Buchstaben ans den bekreuzten Feldern ein euro¬
päisches Reich , während die Lettern auf den punktirtcn
Feldern den Namen der Hauptstadt jenes Landes
bringen .

Aäthsel .
Ick leb' im klaren Bache
Und in des Waldes Raum ,
Sitz ' auch in jedem Dache
Und bilde Strauch und Baum .
Ich helf ' Paläste bauen
Und bin in deiner Hand ;
Such '

mich in Thal und Auen
Wie auch im Wüstensand . Herm. H .

WätHfek. ---AL--
Heomelrilche Gerwandl

'
ungs -Aufgabe.

Aus diesen vier Kreuzen — resp . deren
Bestandtheilen — ist ein einziges Kreuz zu
bilden, welches jedem der Kreuze geometrisch
»ähnlich» ist .

Bössel- lpruilg .
auf Ans

knech- Nil- klci- ten

der land ! geifl ans

dich fern ten ' st neu wel -

er- sor- dich mein ter- mensch- Ken matt

die por den - der ringe er- va- der

den ten gen em- heit all ten gro-

jetzt von nach - hell - dem gend I

d'rin die za - erde

dich waist in irrst

du nicht

bannt ver-

Aogogriph.
Mit „L " es schaukelt auf des Meeres

Tiefe ;
Mt „N " jedoch sitzt fest es auf — dem

Briefe .

Lösungen der AäLhset in KesL 21 .
Leisten - Homo gramm :

Al I)

8 k L L
LkLK ILI
L L 8 8
7 LLLAL ?
LINA

v A LLl 8 1 A I) r

Mofenthal , Ephraim, Trabant , Darmstadt.
Tragöd i en-D iagonalreihe n-R äthsel :

VN 0 L 8
lä 1 N ir k
Av L II H
1 ä. II 8 L
L0 6 1 l.
U I N L
A I LN N
L 0 « 1 L
v I 0 X
L N N ä 6

Die feilen Lettern, in der
angegebenen Weise gelesen , ge¬
ben : „ Die Bluthochzeit " .

» s) LIn u
A r I 1t A
L I LX jv
kAU l 8
L 6 LA 7

S o m m er - Königspromenade : »Das Füllhorn ».
In dem Garten steht ein Häuschen,Still von Linden überdacht:
Draußen vor dem Erkerfenster
Hält ein Vogel singend Wacht .
In dem Erker schläft ein Mädchen,
Träumet von der Blumen Pracht :
Ihr im Herzen ruht der Himmel,
D 'rin die Engel halten Wacht .

Rvb . Ne in ick.
Näthsel - Bilderbogen : Mittelbild - Was die Frau¬

en lieben. Oben links : Ein trauliches Boudoir .
Oben rechts : Elegante Roben . Mitte links : Ech¬
tes Geschmeide . Mitte rechts : Tadellose Wäsche .
Unten links : Spannende Lectüre. Unten rechts :
Unterhaltung über das Neueste .

Geographisches Qnadraträthsel :
V L IC L v I S
^ V I s IC 0 IC
L V L IC IC
1 HL V I 8 0
L ^. 1> L. V I
O 0 L V O V L.
1» I?. I S L V

Logogriph : Magen , Wagen , Zagen , Lag -m .
Pagen , Hagen.

Verlag der : Wiener Zllode " . — Verantwortlicher Ncdaelenr : Kranz Walknöfer . — Farben von K. Wüste. — Schriften von Arendker L WarkrowsLy, k. u . k . Hof¬
lieferanten, Wien. — Druck und Papier der »Steyrerrnüht. » — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Iietz .



MirKaus und Küche.
Küchenzettel vom 16 . bis 31 . Fugust .

Freitag : Krebssuppe , Butterfisch *),
Kaiserschmarren .

Samstag : Fleckerlsuppe , überdün -
stetes Rindfleisch mit Klosterkartoffeln ,
Topfcntascherlu .

Sonntag : Hirnknödel , Rindfleisch
mit kalter Schnittlanchsance , Rebhühner
mit gedünstetem sttothkrant und Kartoffel -

kräpfchen , Indischer Punsch **) in Gläsern mit
Bisqnit .

Montag : Carfiolsnppe , Chipolata , Spritz -
krapfcn mit Nibiselgnß .

Diänstag : Griesgerstel , Hühner mit Krebs -
sance und Blaccarvni , Pflamnenknchen .

INittwoch : Schlickkräpfchen , Beefsteak mit'
englischen Erbse » , Rvhschciben und Laues Inckienne ,
Gricsauflanf mit Himbecrgnß .

Donnerstag : Leberreissuppe , garnirte
Kalbscoteletten mit gedünsteten Kohlrüben , gesülzter
Marillenschanm mit Biscnit .

Freitag : Schwammsnppe mit Knödelchen , Krebse , Milchrahm -
strndel .

Samstag : Eintropfsnppe mit Parmesan , Rindfleisch mit Paradeis -
sauce und Kartoffeln , Himbeerentörtchcn .

Sonntag : Biscnitsehöberl , Lioner Pastetchen , Lungenbraten . mit
Nahmsance , garnirt mit gefüllten Gurken und Butterteigkräpfchen , gefrorene
Pfirsiche ***) mit Bäckerei

Montag : Französische Suppe , Rostbraten mit Fisolensalat und
Kartoffelschmarren , Schneeballen .

Dienstag : Karfiolsnppe , Natnrschnitzcl mit Pilzlingen und Reis ,
Scinmelsehmarrcn mit Kirschencompot .

Mittwoch : Minestra , gefüllte Kohlrüben , Hirschbeesstcak mit Gurken¬
salat , Schncenocken mit Creme .

Donnerstag : Gricsnockerln , nberdünstetes Rindfleisch mit Spargel¬
fisolen , Tortclctten .

Freitag : Erbsenpüreesuppe mit Brandkrapsen , Krebsragout ,
Zwetschkenknchen .

Samstfag : Illmergcrstel , Rindfleisch nnt Gnrkensancc , Vutterknödel .*) ZZutterflsch . Man putzt mehrere kleine Hechte rein , falzt sie von
außen gut ein , zertheilt sic in einige größere Stücke (Kopf und Schweif
gibt man weg ) und schneidet aus dem dickeren Theile eines jeden Stückes
etwas Fleisch heraus , so zwar , daß eine Vertiefung entsteht ^ Das aus¬
geschnittene Fleisch fachirt man , verrührt es mit Butter , einem rohen und
einem gekochten passirtcn Eidotter , gibt einen Lössel voll geschwellte , ge¬
riebene rändeln , etwas Scmmclbröscl , Salz , Pfeffer , geriebene Zwiebel
und gestoßenen Zünmt dazu .und füllt mir dieser Fasch die Vertiefungen
der Stücke aus ; was davon übrig bleibt , formt man zu kleinen Knödeln
Die gefüllten Fischstücke legt man in ein Casscrol , in daS man gehackte
grüne Petersilie , kleine Zwiebeln und so viel Wasser gegeben hat , daß die
Stücke beinahe bedeckt werden . Alan läßt sie anfkochen , schäumt sie ab ,
gibt dann ctrvas Pfeffer und ein Stück Butter — beiläufig 30 Deka für
1 Kilo Fische — dazu und laßt sie zngcdcckt beiläufig eine Stunde
langsam gar kochen . Gegen Ende gibt man die Knödel hinein ; sobald
diese gut sind , faßt man die Stücke heraus ., , legt sie zierlich ans die
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Schüssel , gibt die Knödel herum , läßt die Brühe mit einem Theelösfelvoll mit Milch abgesprudeltem Mehl anfsieden , seiht sie über die Fischeund trägt auf .
**) Indischer Wunsch . V« Kilo Zuckermehl mit Vanille rührt manmit 4 Dottern und dem Safte einer Citrone bis es steigt , dann gibt man

Vs Liter sehr starken ausgekühlten Thee , Vz Liter Rum und V« Liter
kalte Milch nach und nach hinein . Zuletzt wird der feste Schnee von vier
Eiwers beignnischt , der Punsch hieraus in Gläser gefüllt , auf daS Eis
gestellt und kalt servirt .

* * *) Gefrorene Z ' jirfiche werde » j » Amerika mit Vorliebe an heißen
Tagen oder nach größeren Mahlzeiten servirt . Man nimmt hiezu l Kilo
schöne, sehr reife Pfirsiche , schält , entkernt , zerdrückt sie oder passirt sie
durch ein Reibeisen ; vermengt sie mit Vs Kilo Staubzucker und gut'

s Liter Wasser ; diese Mischung füllt man in die Gefrierbüchse , grübt sie
in Eis ein , lockert die Pfirsiche bisweilen und faßt sie nach einigen
Stunden mittelst eines Löffels in den kleinen Schöpfer , drückt sie etwas
ein und stürzt sie so , wie Halbkugeln geformt , ans eine flache Glasschüssel ,richtet sie etwas gehäuft auf ; stellt sie nochmals ans Eis und servirt sie
zu BiSqnits . L . .4 . 8 .-t- »

-t-
»Kein altes Hlivcnöl mehr ! » Frische Sendungen echter Pro -

vencer Tafelöle neuer Ernte sind soeben eingclangt und unverfälscht im
Verkaufe in der Oelnicderlage »zum Oelbanm », Wien , I ., Tegetthoffstr . l .

Misrellen .
Kautpsscge . Es gibt wohl kein Gebiet der menschlichen Körperpflege ,

auf dem durch Auwcndnng unnützer und direct schädlicher Artikel mehr
gesündigt wird , als das der Hautpflege . — Als für die Hautpflege in
hohem Grade geeignet wird jetzt ein nunmehr auch in Oesterreich - Ungarn
eingesührtes Präparat « Creme Iris - von Apotheker Weiß L Co ., Gießen
(Zweigniederlassung Wien , I ., Kärntnerring 6 ) bezeichnet .

Im papierenen Zeitalter müßte Deutschland von Rechtswegen
die tonangebende Macht sein , denn in der Fabrikation und im Consnm
von Papier steht es , wie wir dem soeben erschienenen 12 . Bande von
Brockhaus '

Conversations - Lexicon entnehmen , allen anderen Nationen
weit voran . Unter den ca . 9000 ( !) Artikeln dieses Bandes ragen die
der »Oesterreichisch -ungarischenMonarchie « gewidmeten besonders hervor . Be¬
gleitet von 7 Karten und einer farbenprächtigen Tafel der Kronlands -
wappen beweisen die umfangreichen Artikel ihre Herkunft ans der Feder
von Autoritäten ersten Ranges . Von den vielen mit Karten und Plänen
ansgestatteten Stüdtcartikeln sei nur Paris erwähnt . Die Festung Paris
hat eine besonders eingehende Darstellung im Text und auf der Karte
erfahren , doch ist einen , Deutschen angesichts der neuesten Blüthen fran¬
zösischer Spionenfnrcht nicht zu rnthcn , von seinen , aus dem »Brockhans «
erlangten gründlichen Wissen in Paris selbst etwas verlauten zu lassen .

/ .Etz /
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